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; o te n. RR 
| Ach, vom 1. Februar. — In Gemaßheit 
bar ber göch ten Willens Sr. Kriel. Knigl Maſeſtät 
den G dminiſtrations⸗Rath, um im Königreich Polen 

ken der Rechtspflege wieder in feiner ganzen 
fonat de igkeit Herzufteflen, verordnet, daß die zum Per⸗ 
aung . Ober s Tribunals gehörigen und durch Verord 
=" Eat proviſoriſchen Regierung vom 14. Februar 1832 
don nuſcheidung äber die Annahme oder Zurürkwelſung 
durch jet n befugten Richter von nun an in der 
ſeyn fallen Verordnung beſtimmten Anzahl ermächtigt 
1 Proſeſſe zu die aus dergleichen Rekurſen entſpringenden 
Tung u. en und die andern dem Ober- Tri- 
zuſtehenden Befugniſſe nach den für das Tribunal 

ſchriſte Inſtanz im Königreich Polen beſtehenden Vor⸗ 
aft si auszunbden. Dieſe Befugniß Toll ſo lange in 
er eiben, bis ein Grundgeſetz, welches, dem Art. 67 
folge, den Statuts fur das Königreich Polen zu⸗ 
Ober, Ger Zuſammenſetzung und den Geſchaͤftskreis der 
ſeyn wied DS; Kammer beſtimmen foll, eingeführt 


Be lde findet hierſelbſt eine öffentliche Sitzung der 
welcher des landſchaftlichen Kredit Vereins ſtatt, in 
von — 1 des Vereins uͤber die 
den im verfloſſenen Semeſter gemachten Ge⸗ 
le Bericht abſtatten wird. N 
geſtern reiſte der Chef der Artillerie der aktiven 


G. Face ab. n Hildenſchmidt, von hier nach 


Mi Deut f ch 1 a m d. 
* le den, vom 31. Januat. — In hieſigen Blaͤt⸗ 
nigs von N. . 
Or. eapel ein Koͤnigl. Palaſt zur Aufnahme 
Majeftät des Könige 5 55 und deſſen Erlauchten 


ſtatteten die 
„In Brindiſi war auf Befehl des 


35. Sonnabend den 9. Februar 1833. RR 


Bruders eingerichtet worden. Am 14. Januar hatte 
ſich vor demſelben eine außerordentliche Menſchenmenge 
verſammelt, um den neuen Monarchen Griechenlands 
zu ſehen, und ein freudiges Evyiva erſchallte, als die 
Koͤnigl. Brüder erſchienen. Ein impoſantes Schauſpiel 
bot der Empfang des Königs von Seiten der Schiffe 
dar. Es befanden ſich daſelbſt die Engliſche Fregatte 
Madagascar, eine Ruſſiſche Fregatte und eine Franzöoͤſt⸗ 
ſche Korvette. Die Schiffe hatten alle Flaggen aufge⸗ 
zogen, und wechſelten mit den Salven. Koͤnig Otto 
beſtieg alle Schiffe, zuletzt den Madagascar, wo die 
beiden Königlichen Brüder bis nach 10 Uhr Nachts in 
den für den König von Griechenland geſchmackvoll ein⸗ 
gerichteten Appartements verweilten. Nach einem lan⸗ 
gen ſchmerzlichen Abſchiede verließ Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Baiern die Fregatte und trat, kaum 
ans Ufer gekommen, noch in der Nacht die Ruͤckreife 
zu Lande nach Neapel an. Am 15. Januar ſollte die 
Fregatte, die den neuen König trug, unter Segel 
gehen, doch lag auf dem Meere ſo dichter Nebel, daß 
man vermuthete, der Capitain werde vielleicht klaren 
Himmel abwarten. Uebrigens ſchien der Wind ſehr 
guͤnſtig zu bleiben. 

Ueber den Aufenthalt des Koͤnigs von Griechenland 
in Neapel erfährt man noch Folgendes: Am 2. Januar 
kamen die beiden Königl. Brüder an. Der Empfang 
von Seiten des Meapolitaniſchen Hofes war aͤußerſt 
zuvorkommend; eine Königl. Wohnung ward freundlichſt 
angeboten und hoͤflich abgelehnt. Die Hohen Herrſchaß⸗ 
ten zogen in Martin Zier 's Hotel, die Vittoria, hart 
am Meere, der ſchoͤnen Chiaja / Promenade gegenüber, 
wo früher. der Dey von Algier gewohnt hat. Am Iten. 
erhabenen Bruͤder dem Koͤnige und der 
Koͤnigin ihren Beſuch ab; der Koͤnig erwiederte den 
Beſuch am näͤchſtfolgenden Tage. Dann folgten Ber 
ſuche von den und an die Koͤnigl. Prinzen. Am öten⸗ 


1 


das diplomatiſche Corps, an deſſen 
Spitze ſich Herr v. Lebzeltern, Kaiſerl. Oeſterreichiſcher 
Miniſter, befand. An demſelben Tage hatte der König 
den Hohen Gäͤſten zu Ehren eine große Muſte ung 
veranſtalten laſſen, bei welcher ſich beſonders die Hal 
tung und Ausfuͤhrungen des Fußvolkes auszeichneten. 
Am (ten beehrten der junge Koͤnig und der Kronprinz 
den Ball der ſogenannten adeligen Akademie mit Ihrer 
Gegenwart, und am Sten verſchoͤnerten fie ein Feſt des 
Kaiferl. Ruſſiſchen Geſandten. Die Theater, das here, 
liche Muſeum in der Stadt, das noch herrlichere, wel— 
ches Natur und Geſchichte um die ewig ſchoͤne Parthe⸗ 
nope geſchlungen haben; der Veſuv und Pompeji, die 
Buchten und die Hoͤhen, das Untergegangene und das 
in ſteter Ingendfuͤlle neu Prangende jener vielfach zer⸗ 
ſtoͤrten und immer blühenden Regionen, zauberten die 
Zeit des jungen Monarchen raſch vorüber. 
„Ein zu Ancona eingelaufener Joniſcher Schiffer war 
dem Baieriſchen Truppenkonvoi am 8. Januar bei der 
Juſel Sfr begegnet. Er glaubte es werde am 9ten zu 
Korfu angekommen ſeyn. N 


empfing König Otto 


Die Errichtung dritter Bataillons bei denjenigen In⸗ 


fanterie Regimentern, welche jedes ein Bataillon nach 
Griechenland entſendeten (dem 6ten, 10ten,. 1iten und 
12ten Regimente), iſt bereits beſchloſſen. Die Offzziere 
ſollen aus der vollſtaͤndig ergänzten Infanterie genom- 
men werden. 3 — : ER 

Wahrend der: 8 
in Angelegenheiten des Handels- Vereins abgereiſten 
Finanz Miniſters Herrn v. Mieg, hat der Staatsrath 
p. Schilcher das Portefeuille übernommen. 

Der Graf Leonidas, welcher zu Augsburg in den 
Gaſthaͤuſern ſich freche und boshafte Aeußerungen uͤber 
Baiern und die Staatsbeamten erlaubt hat, iſt mit 
Gensd'grmen aus der Stadt geführt worden. 


Gr eve i ch. 


Paris, vom 29. Januar. — Geſtern Abend begab 
ſich der Belgiſche Minifter zu Hrn. v. Broglie, woſelbſt 
er eine lange Konferenz hatte. Ein außerordentlicher 
Courier, der um 6 Uhr bei der Belgiſchen Miſſion ein 
ttraf, hat dieſe Zuſammenkunft veranlaßt. Man ver 

ſichert, daß die Explicattonen, welche die beiden Miniſter 
gehabt haben, nicht von ſehr verſöhnlicher Art ſeyen; 

Herr von Broglie hat, wie man ſagr, Herrn le Hon 
eine Note zugeſtellt, die dieſer ſofort an den König 

Leopold expedirt habe. Die Explicationen ſcheinen nicht 
bloß finanzieller Art geweſen und ſich nicht blos auf die 

Gelderſetzungen, die Frankreich für die beiden Feldzuͤge 

begehren ſolle, erſtreckt zu haben; es heißt, daß die Nach⸗ 

richten aus dem Haag beſorgen ließen, die Differenzen 
zwiſchen Holland und Belgien ſeyen noch fern von ihrer 

Löſung. Unter dieſen Umftänden fol” der Belgiſche 

Miniſter vorgeſchlagen haben, mit der republikaniſchen 


Abweſenheit des wie man vernimmt 


Partei in Holland zu unterhandeln, um den König 
Wilhelm zu noͤthigen, in die neuen Arrangements zu 
willigen, oder ſeine Autorität nicht anerkannt und Hol 
land unter der Gewalt eines Wahl- Hauptes oder eines 
Marſchalls der, unirten Staaten geſtellt zu ſehen. 

Zwei Agenten ſind geſtern von dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten nach dem Haag erpedirt 
worden; der eine ſoll ſich nach London begeben, nachdem 
er die Antwort auf die Mittheilungen erhalten haben 
wird, deren Ueberbringer der andere if, Herr v. Tal⸗ 
leyrand beſchleunigt, wie man ſagt, ſo ſehr als moͤglich 
die Beendigung der Belgiſchen Schwierigkeiten, indem 
er vorausſieht, daß die Angelegenheiten des Orients 
deren neue erzeugen koͤnnten. s 

Im Miniſterrath herrſcht fortwaͤhrend Uneinigkeit. 
Man glaubt nicht, daß der Marſchall Soult lange 
Kriegsminiſter und Praͤſident des Konſeils bleiben werde; 
man ſoll ſeine Krankheit benutzt und den König durch 
Vorlegung des koſtſpieligen Budgets des Kriegsminiſte⸗ 
riums von der Meinung zuruͤckgebracht haben, daß der 
Marſchall ein guter Verwalter ſey. Dann ſoll 
man eine Menge Berichte gefunden haben, aus welchen 
ſich ergiebt, daß die Kavallerie durch ſchlechte Remonte⸗ 
Pferde große Verluſte erlitten: auch ſoll die Armee in 
der That im Laufe eines Jahres betrachtlich viele Pferde 
verloren haden. Ferner ſollen große Summen bei Lie⸗ 
ferungs⸗Artikeln geopfert worden ſeyn, dergeſtalt, daß, 
um dieſe Verluſte zu decken, die Budgets fuͤr 1833 
und 1834 ungeheure Kredite erheiſchen würden. Was 
die Reduction der Armee beteifft, ſo ſcheint man die 
Abſicht zu haben, ſelbige den Kammern vorzuſchlagen. 
Die Cadres der Armee ſollen, wie ſie jetzt ſind, beibe⸗ 
halten, und 150,000 Mann, die zu jeder Zeit disponi⸗ 
bel bleiben, auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt werden. 
Der Marſchall Gérard ſoll keineswegs geneigt ſeyn, 
wieder in das Miniſterium zu treten; vielleicht ſieht er 
es ſelbſt ein, daß er ein vortrefflicher Ober-General, 
aber kein guter Verwalter iſt. Man ſpricht viel von 
Hrn. v. Guilleminot, der auch in der That viele Ans 
haͤnger hat, namentlich die Herrn Dupin und Humann. 
Dagegen ſcheint man ihm aus politiſchen Gruͤnden keine 


neue Wuͤrde ertheilen zu wollen. f 


Die Budget⸗Commiſſion verſammelte ſich geſtern, um 
den Bericht des Herrn J. Lefebvre uͤber das Budget 
des Finanz-Miniſteriums zu vernehmen. Ueber den 
Inhalt dieſes Berichts lieſt man im Courrier francais 
Folgendes: „In dieſem mit großer Klarheit abgefaßten 
Berichte wird tiber die Außerft willkürliche Eintyerlung 
in ein ordentliches und außerordentliches Budget geklagt, 
welche das Miniſterium eingeführt hat, um die unge⸗ 
heure Höhe der Ausgaben zu verhuͤllen, ohne daß eine 
vernünftige Grenze zwiſchen beiden gezogen wäre. Die, 


‚Ver Tadel gilt insbeſondere dem Kriegs ⸗Miniſtertum, das 


von allen Seiten wegen der Hoͤhe der Ausgaben und 
der darin heerſchenden Unordnung der Gegenſtand der 
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mer 


lebhafteſten Beſchwerden iſt. Der Bericht beruͤhrte auch 
den wichtigen Punkt des Tilgungsfonds, und die Majo⸗ 
ritaͤt der Commiſſion ſtimmte fuͤr die Beibehaltung des 
ganzen Tilgungsfonds mit Cumulirung der aufgekauften 
Renten. Der Tilgungsſond wird alſo fortfahren, mit 
dem ungeheuren Hebel einer Summe von 92 Millionen 
den Cours der Rente in die Hoͤhe zu bringen. Hier⸗ 
auf ſetzte die Budget Commiſſion die Prüfung des Ein! 
nahme⸗Budgets fort und zwar befchäftigte ſie ſich insbes 
ſondere mit der Salz- und der Getraͤnkſteuer. Allge⸗ 
mein war man der Meinung, daß man in den Steuern 
keine zu ploͤtzlichen Reductionen eintreten laſſen konne, 
weil ſonſt die Ausgaben die Einnahmen zu ſehr übers 
ſteigen wuͤrden. Erſt in dem Budget fuͤr 1834 wird 
man nach neuen Syſtemen verfahren koͤnnen. Herr 
vergier de Hauranne iſt zum Berichterſtatter fuͤr das 
Budget des Innern und Herr Camille Perier zu dem 
fuͤr das Kriegs⸗Miniſterium ernannt.“ 
Das Journal du Commerce bemerkt: „Noch nie 
iſt Ermattung und Schlaffheit fo früh in einer Seſſion 
eingetreten, wie in der jetzigen. Der Eifer der Depu⸗ 


5 titten bei ihrer Ankunft in Paris hielt bisher doch ge 


N 


wöhnlich wenigſtens während der erſten Monate der 


parlamentariſchen Gefchäfte an, und erſt gegen den 
chluß der Seſſion hin, gab die Leere des Sitzungs⸗ 


ſaals ihre Ermattung kund; aber diesmal ſcheint die 
Kammer ſchon beim Beginne ermuͤdet zu ſeyn; die 
eere wird täglich größer und geſtern war es zweifelhaft, 
ob ſich die nöchige Anzahl ven Deputirten einfinden 
würde, um berathſchlagen zu knnen; nach 2 Uhr ward 
der Namensaufruf verlangt, es waren noch nicht acht⸗ 
zig Mitglieder anweſend. „„Nun beklage man ſich 
noch uͤber die Länge der Seſſionen!““ äußerte Herr 
Dupin. Dieſer Mangel an Puͤnktlichkeit bei den De 
putirten hat aber nicht nur den Nachtheil, daß Zeit 
verloren geht; die Kammer verliert mehr dabei, als 
dieſes, nämlich ihr moraliſches Anſehen in den Augen 
des Landes. Abgeordnete, welche ſich gleichguͤltig zeigen, 
verdienen eben ſo wenig Vertrauen, wie ungetreue 

andatarien.“ 

Der Graf Pozzo di Borgo hat dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten eine Note zugeftellt, in der 


er ſich uͤber die Ausfälle der Preſſe gegen feine Regie⸗ 


rung o ſchwert. 

Seit 14 Tagen wurden faſt alle 2 Tage Couriere 
rd Konſtantinopel abgefertigt. Unſer dortiger Geſchaͤfts⸗ 
bag, heißt es, hat Vollmacht erhalten, noͤthigenfalls 

is zur Ankunft des Admirals Rouſſin Unterhandlungen 
in a Pforte und Aegypten einzuleiten. 

arquis v. Palmella Dom Pedro verlaſſen habe und 
Re Wohnfig in Frankreich aufschlagen wolle, ift völ⸗ 
ai ia Er beſchaͤftigt ſich im Gegentheil ſehr 

g mit Truppenanwerbungen für Dom Pedro, ſowohl 


in England als in Irland, und befindet ſich gegenwaͤr⸗ 
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orgeben einer Engliſchen Zeitung, daß der 


dem Kabinet 


tig nur hier, um eine Unterhandlung mit x 
Regentſchaft 


der Tuilerien fortzuſetzen, die ihm von der 
uͤbertragen worden iſt. ; 
In der neuen Broſchuͤre des Abbé von Pradt: 
„Ueber die Preſſe und den Journalismus“ heißt es 
unter Anderem: „Die Oppoſttions⸗ Journale find der 
Nahrungsſtoff des Fiebers, das den Körper der Europ’ 
ſchen Geſellſchaft verzehrt; ihre Moral iſt eine verdor— 
bene, oder fie haben vielmehr gar keine; fie verwirren 
abſichtlich die Begriffe des Gerechten und Ungerechten 
und kennen nur die Moral der Gewalt und des Er⸗ 
folgs; nur den Nuheftörern ertheilen fie Lob, nur den 
Factionen halten ſie Apologieen, nur den Herden des 
Straßen⸗Aufruhrs und der Komplotte zollen fie Bei 
dauern. Die Oppofition ſtuͤtzt ſich auf fie und. fie fügen 
ſich auf die unwiſſenden und leidenſchaftlichen Klaſſen. 
Uns ſcheint, daß die Wuͤrde der Staaten durch dieſe 
Anmaßung politiſcher Flachkoͤpfe verletzt wird. Leute, 
die kaum der Schule entwachſen ſind, die meiſtentheils 
gar keine geſellſchaftliche Buͤrgſchaft gewähren, uͤberneh⸗ 
men die Fuͤhrung der Europaͤiſchen Angelegenheiten in 
einem Journal zu ihrem Broderwerb oder Zu einem 
Mittel, eine Stellung zu erlangen, die ihnen auf ande⸗ 
rem Wege nie zu Theil werden könnte, und rechnen 
dabei auf die Furcht, die fie einzuflößen glauben. Es 
iſt Zeit, ihnen zu zeigen, daß man fie nicht fuͤrchte, es 
iſt Zeit, daß dieſe Herrſchaft der Journaliſten aufhoͤre; 
dieſe unwuͤrbige Vormundſchaft hat nur zu lange ge⸗ 
dauert; ſie hat ſich zu unfruchtbar an guten und zu 
reich an ſchlechten Prinzipien gezeigt, als daß man die 
Jcürnaliſten nicht in die ihnen gebuͤhrende Stellung 
zurückweiſen ſollte. Der Journalismus befindet ſich bei 
uns in permanenter Verſchwoͤrung gegen das hoͤchſte 
Intereſſe der Geſellſchaft, gegen das Koͤnigthum. Der 
Journalismus trübt durch fortwährende Beleidigung 
aller Regierungen, durch Aufreizungen gegen die en 
jedem nicht revolutionirten Lande beſtehende Ordnung, 
durch feine Prahlereien, durch das tägliche Erinnern an 
die Macht und an die Siege Frankreichs das gute Eins 
verſtändniß mit den anderen Staaten. Der Journalis⸗ 
mus iſt der offene, erklaͤrte e aller Unruhe; 
ſtifter, der begierig nach Urſachen zu ufruhr und Un 
zufriedenheit haſcht, und die Regierten gegen die Regie- 
rungen aufreizt; er iſt eine an allen Regierungen haf⸗ 
tende Rackete, er hat aus Frankreich eine Art von 
Raufer und Großprahler gemacht, der inſolent in ſeinen 
Aeußerungen iſt und die Hand ſtets am Degengriff hat, 
Das Alles ift unvereinbar mit den Bedingungen 5 
Sociabilität, welche alle Voͤlker regiert und vereinigt. 
Die General Verwaltung, der hieſigen Armen-inftalten 
hat ſtatiſtiſche Notizen über die Anzahl der Armen in 
der Hauptſtadt im Druck herausgegeben, von denen 
folgende die wichtigſten ſind: Unter den 770,286 Ein⸗ 
wohnern, die nach der amtlichen Zählung von 1831 
die hieſige Bevölkerung ausmachen, befinden ſich 68,986 


Arme, welche der Behörde bekannt find und in ihren 
Wohnungen Unterftägung erhalten; eben fo hoch iſt bie 
Zahl der Armen anzunehmen, welche vom Betteln und 
von der Wohlthoͤtigkeit der Privatleute leben und von 
denen die Behörde keine Notiz nimmt. Das Verhaͤlt⸗ 
niß der Armen zur Bevoͤlkerung in den einzelnen Stadt⸗ 
Bezirten varürt zwiſchen 1: 6 bis zu 1: 24. Die 
68,986 von der Behörde unterſtuͤtzte Armen bilden 
11,723 Familien und beſtehen in 16,167 Maͤnnern, 
28,021 Frauen, 12,096 Knaben und 12,702 Maͤdchen; 
die Mehrzahl iſt außerhalb Paris geboren. Beinahe 
die Hälfte der Vorſteher dieſer Armen⸗Familien iſt unter 
65 Jahren alt; der vierte Theil ſteht zwiſchen 65 und 
74, und 31 ſind 90 Jahre und daruͤber alt; 10,000 
dieſer Familien haben Kinder unter 12 Jahren. Unter 
ſammtlichen Armen befinden ſich 494 Blinde und 5102 
Gebrechliche. ; { 

Aus Perpignan wird unterm 22ſten d. M. gefchries 
ben: „Katalonien iſt ruhig; die Amneſtie der Spani⸗ 
ſchen Regierung träge in dieſer Provinz ohne Reaction 
ihre Früchte. Der neue General-Capitain, General 
Nauder, hat in Barcelona die royaliſtiſchen Freiwilligen 
ohne den geringſten Widerſtand entwaffnen laſſen.“ 

Paris, vom 30. Januar. — Vorgeſtern Abend 
fand in den Tuilerieen eine glaͤnzende, aͤußerſt zahlreich 
beſuchte Soirse ſtatt. Heute Abend wird ein großer 
Ball bei Hofe gegeben. 1 
Mäarſchall Soult unterzog ſich vorgeſtern einer aber⸗ 
maligen Operation am Beine; dieſelbe war indeſſen ſo 
unbedeutend, daß der Conſeils-Praͤſident noch am naͤm⸗ 
lichen Abende dem vom Könige in den Tuilerieen ges 
haltenen Miniſterrathe beiwohnen konnte. 

Die hieſige Garniſon iſt gegenwärtig 30,000 Mann 
ſtark und beſteht aus dem Zten, 14ten, 38ſten, 40ſcen 
und 58ſten Linien-, dem 20ſten leichten Infanterie 
Regimente, dem Aten Karabinier-, dem 2ten und Zten 
Dragoner⸗ und dem Alten Artillerie-Regimente. 

Die in Bayonne erſcheinende Sentinelle meldet uns 
term 23ſten v. M.: „Der Kriegsminiſter hat durch 
eine am 20ſten hier eingegangene telegraphiſche Depe— 
ſche Befehl ertheilt, mehrere aus Avignon heimlich ent 
flohene Polniſche Flüchtlinge zu verhaften, wo man fie 
finden mag.“ 8 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 24ſten d. M., daß 
die Kriegsbrigg la Diligente, welche im Begriffe war, 
nach Bona abzugehen, ploͤtzlich Befehl erhalten hat, mit 
einer wichtigen und dringenden Miſſton nach Alexan, 
drien zu ſegeln. 


En g lan d. 
Parlaments- Verhandlungen. Unterhaus. 
Am 20ſten fand ſich im Unterhauſe ſchon vor 
1 uhr Herr Ley, der erſte Seeretair des Hauſes ein, 
und ſetzte ſich auf ſeinen gewoͤhnlichen Platz an der 
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Tafel. Es waren bereits mehrere Mitglieder gegenwäͤr⸗ 
tig, einige auf ihren Platzen, andere in Gruppen in 
der Halle und zu beiden Seiten der Barre. Viele der 
alten Mitglieder nahmen dieſelben Plaͤtze ein, welche fle 
in der vorigen Seſſion inne gehabt hatten; unter dieſen 
bemerkte man die Herren Hume, O'Conpell und War: 
burton. Von den neuen Mitgliedern ſetzte ſich eine 
verhäftnißinäßig große Anzahl auf die miniſteriellen 
Baͤnke; unter dieſen war der auffallendſte Herr Cobbett, 
der ſich nicht allein auf die miniſterielle Seite ſondern 
ganz oben auf der erſten Bank rechts von den Miniſtern 
niederließ. Die einzigen beſtimmten Platze find. die ers 
ſten vier rechts von dem Sprecher, welche den vier Re⸗ 
präfentanten der City von London won Rechtswegen ges 
hören. Auf einen dieſer Platze ſetzte ſich Herr Cobbett, 
als aber einige von den Londoner Mitgliedern, der 
Alderman Wood und Sir J. Key, erſchienen, ruͤckte er 
ein wenig weiter nach den Sitzen der Miniſter zu. — 
Herr M. Sutton ſetzte ſich an das untere Ende der 
Miniſterial-Bank. Bis nach 2 Uhr kamen fortwährend 
Mitglieder an, zu welcher Zeit ungefähr 400 gegenwärs 
tig waren — eine ungewoͤhnlich große Anzahl fuͤr den 
erſten Tag einer Seſſton. — Nach der Nuͤckkehr der 
Mitglieder aus dem Oberhauſe erhob ſich Herr Hume 
und ſagte, daß er, bevor fie zu den Geſchaͤften des Ta⸗ 
ges ſchritten, dem edlen Lord an der Spitze der Regie⸗ 
rung in dieſem Hauſe eine Frage vorzulegen wuͤnſche. 
Er möchte nämlich wiſſen, ob es die Abſicht der Regie⸗ 
rung ſey, irgend eine Veraͤnderung in der Bill vorzu⸗ 
ſchlagen, durch welche dem vorigen Sprecher, Herrn 
Manners Sutton, eine jährliche Penſion von 4000 Pfd. 
Sterling bewilligt worden ſey? — Lord Altherp rief 
zur Ordnung, weil es ganz gegen das Reglement des 
Hauſes ſey, vor der Erwaͤhlung des Sprechers ſich mit 
irgend einem anderen Gegenſtande zu befchäftigen. — 
Nachdem dieſer Gegenſtand zu einer kurzen Eroͤrterung 


Anlaß gegeben, wobei der General-Anwalt die beſtimm⸗ 


teſte Verſicherung ertheilt hatte, daß der Sprecher keine 
Penſion erhalten koͤnne, ſo lange er das Gehalt des 
Amtes beziehe, wurde von dem Secretair die Frage ge⸗ 
ſtellt: „Ob der ſehr ehrenwerthe Herr Charles Man⸗ 
ners Sutton den Stuhl dieſes Hauſes als Sprecher 
einnehmen ſollte?“ welches unter großem Beifall und 
einigen Zeichen des Mißfallens genehmigt wurde. Herr 
Manners Sutton wurde darauf durch den Lord Morpeth 
und Sir Francis Burdett nach dem Präfidentenftuhl 
gefuͤhrt, und richtete von dort aus einige Worte des 
Dankes an die Verſammlung, welche durch eine begluͤck— 
wuͤnſchende Anrede des Lord Althorp erwiedert wurden, 
der demnaͤchſt auf die Vertagung des Hauſes bis zum 
Donnerſtag antrug. — Als der Sprecher eben im Ber 
griff war, die Vertagung zu beantragen, erhob ſich Herr 
Cobbet und ſagte, daß er noch einige Bemerkungen zu 
machen habe. Bei dieſer Anzeige erhoben ſich die Mit⸗ 
glieder von beiden Seiten des Hauſes, gruͤßten den 


Sprecher und machten eine Bewegung nach der Thür. 
Als Hert Cobbet dies bemerkte, ſetzte er ſich nieder und 
die Vertagung wurde nun beliebt. 

London, vom 30. Januar. — Mit Hinſicht auf 
die geſtern ſtattgefundene Wahl des Sprechers des Um: 
terhauſes ſagt die Times: „Es leuchtet wohl ein, daß 


Herr Manners Sutton von den Miaiſtern nicht des“ 


halb in Vorſchlag gebracht wurde, um den Konſervati⸗ 
ven einen Gefallen zu thun, ſondern um ihnen einen 
Querſtrich zu machen; denn hätten die Miniſter Herrn 
Littleton oder Herrn Abererombie dem Haufe vorge⸗ 
ſchlagen, ſo wuͤrden die Konſervativen augenblicklich Hrn. 
Manners Sutton aus Grundſatz und Freundſchaft da⸗ 
gegen aufgeſtellt haben, und die Oekonomiſten, ja, die⸗ 
felden Männer, welche jetzt, wie Herr Hume, die Par 
tei des Herrn Littleton nehmen, wuͤrden unter dem 
Vorwand einer Erſparniß, ſeine Ernennung unterftüßt 
haben. Freilich war Herr Manners Sutton der Re 
form nicht guͤnſtig, wogegen Herr Littleton die Maßre⸗ 
geln unterſtützte, und daraus hat man den Schluß die⸗ 
hen wollen, daß die reformiſtiſchen Miniſter ihren Feind 
befördert und ihren Freund zuruͤckgeſtoßen hätten; aber 
der einſichtsvolle Theil des Publikums weiß ſehr gut, 
welches Bewenden es mit dieſer Sache hat. Nur das 
überraſchte uns, wie man es als möglich aufſtellen konnte, 
daß der neue Sprecher neben ſeinem Gehalte auch die 
ihm früher bewilligte Penſion beziehen konne.“ 

In der Times lieſt man in Bezug auf die Irlaͤndi⸗ 
ſchen Angelegenheiten Folgendes: „Von Tage zu Tage 
gewinnt das von O'Connell verſammelte Irlaͤndiſche Parla⸗ 
ment mehr Feſtigkeit und groͤßeren Eifluß. Wer den 
bedauerswerthen Zuſtand von Irland mit Beſorgniß 
anſieht, und welches denkende Weſen thut dies nicht? 
wird durch dieſes neue Hinderniß einer Verſoͤhnung 
der religioͤſen und gefellichaftlichen Beſchwerden jenes 
Beſtandtheiles des Brittiſchen Reiches mit Schmerz 
und Kummer erfüllt. Was uns betrifft, ſo haben wir, 
wie ſehr wir immer dieſes Wirre beklagen, keine 
Furcht, daß die Verſammlung Kraft genug befißen ſollte, 
um die Losreißung von England du bewirken, welche 
das verſteckte Ziel dieſer Zuſammenkuͤnfte iſt. Wie drohend 
ſie auch ausſehen mag, da ſie der Vereinigungspunkt iſt, 
um den man den Aufſtand legitim zu machen fucht, jo 
betrachten wir diefen Auswuchs der Irlandiſchen Unzu⸗ 
friedenheit als vollkommen unbedeutend im Vergleich 
mit dem inneren Uebel, welches bei der Maſſe der Be 
voͤlkerung unaufhoͤrlich Feld gewinnt. Wenig wuͤrde es 
helfen, wenn man Herrn O Connell und ſeinen unter⸗ 
geordneten Anhängern den Mund ftopfte; wie ungern 
wir auch die Anſtifter von Volks; Aufftänden nur eines 
Grans ihrer Verdienſte berauben, fo muͤſſen wir zuge⸗ 
Reben, daß fie den beklagenswerthen Zuſtand ihres Lan⸗ 
des zwar erſchwert, aber nicht verurſacht haben. Die 
aufrährerifhe Stimmung in Irland hat ihren Utſprung 
in dem elenden und armſeligen Zuſtand feiner Bewohner. 


beſtehen, daß dieſe Anſichten, 


worfen hat; 
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Man kann die Aufruͤhrer leicht bei dem Kragen nehmen; 
ihre Stelle wuͤrde indeſſen im Augenblick durch neue 
eben fo kecke, nicht weniger ehrſuͤchtige und in der 


Durchfuͤhrung ihrer Pläne nicht minder unermuͤdliche 


Demagogen erſetzt merden; ſo lange noch Veranlaſſungen 
zum Aufruhr vorhanden find, wird es an Catilina 's 
nicht fehlen.“ f i 
Am vergangenen Montage nahmen die Sitzungen 
der National⸗Verſammlung ein unerwartet ſchnelles 
Ende, obwohl noch mehrere Deputationen warteten, die 
Lokal- Beſchwerden vorzutragen hatten. Die Mitglieder 
wuͤnſchten indeſſen eine moͤglichſt ſchnelle Auflöfung, 
weil viele noch in das Innere zurückkehren wollten, ehe 
fie über den Kanal gingen, um ihre Sitze im Parla⸗ 
mente einzunehmen. Kurz vor dem Aufbruche erhob 
ſich Herr Ruthven und trug auf die Annahme folgen: 
der Schlußſaͤtze an: 1) Daß die Intereſſen des Koͤnig⸗ 
reichs Irland die Auſſicht einer heimiſchen unabhaͤngi⸗ 
gen Geſetzgebung verlangen; 2) daß die Erfahrung von 
32 Jahren hinreichend die Unfähigkeit. des allgemeinen 
Parlamentes bewieſen hat, fuͤr dieſes Koͤnigreich wirk⸗ 
ſame Geſetze zu geben; 3) daß die Herſtellung der ge: 
ſetzgebenden Gewalt der Lords und Gemeinen von Ir⸗ 
land nicht bloß fuͤr den Frieden und das Wohl des 
Königreichs, ſondern auch für die Aufrechthaltung der 
Verbindung mit Großbritannien weſentlich erforderlich 
iſt; 4) daß die Mitglieder, in dem Wunſche, die In⸗ 
tereſſen von Irland zu foͤrdern, ſeine Ruhe zu ſichern 
und die Verbindung mit England zu verlängern, ihre 
Landsleute auffordern, ſich in den verſchiedenen Kreiſen 
zu verſammeln, um eine Petition wegen der Zurucknahme 
der legislativen Union an das Parlament zu richten, 
einer Maßregel, die durch Verrath, Beſtychung und 
Blutvergießen bewirkt, die gegenwaͤrtige Generation 
entehrt und bei laͤngerer Dauer zu dem Unheil buͤrger⸗ 
licher Unruhen für die Zukunft führen muß. — Meh⸗ 
rere Mitglieder, denen O'Connell ſich anſchloß, ſprachen 
den Wunſch aus: Herr Ruthven moͤchte nicht darauf 
zu denen fie ſich gltichfalls 
bekannten, als foͤrmliche Beſchluͤſſe gefaßt wuͤrden. 
Man wolle erſt abwarten, was das reformirte Parla⸗ 
ment thun werde. Herr Ruthven nahm hierauf ſeinen 
Antrag zuruͤck, und die Verſammlung ging auseinander. 
Aus Porto ſind Privatbriefe und Zeitungen bis 
zum 22ften d. M. hier eingegangen. Das Schiff Pan⸗ 
talon, welches dieſelben geftern Abend nach Falmouth 
brachte, hat Liſſabon am 20ſten und Porto am 22ſten 
verlaſſen. Die Nachrichten aus Liſſabon enthalten 
durchaus nichts von Intereſſe. In Bezug auf die 
Meldungen aus Porto aber ſagt die Times: „Leider 
muͤſſen wir es beſtaͤtigt ſehen, daß Dom Pedro ſich mit 
dem talentvollſten Staatsmann, den Portugal ſeit der 
Zeit des Marquis vom Pombal aufzuweiſen hatte, über⸗ 
noch hoffen wir, daß unſer Korreſpondent 


ſich geirrt haben kann. Der Beſchluß des Capitain 
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Glascock hat den Angriffen der Migueliſten Einhalt 
gethan, waͤhrend die Menſchlichkeit, womit er ſeinen 
feſten Entſchluß ausfuͤhrte und milderte, den angreifen⸗ 
den Theilen eben ſo große Achtung als Furcht einge⸗ 
floͤßt haben muß. Solignac zeigt alle Vorſicht und Be⸗ 
ſonnenheit eines geſchickten Generals, der ſeine Mittel 
erſt abwaͤgt, ehe er ſich in feindfelige Operationen eins 
laͤßt. Die naͤchſten Nachrichten werden. wahrſcheinlich 
erweiſen, ob ſeine Kuͤhnheit im Handeln ſeiner Vorſich⸗ 
tigkeit in den Zuruͤſtungen entſpricht.“ 

Geſtern verſammelte ſich in Guildhall das Comité 
für die Beanfſichtigung der Schifffahrt auf der Themſe 


und für die Verbeſſerung des Hafens von London, um 


die zahlreichen Vorſtellungen in Erwaͤgung zu ziehen, 
welche in Bezug auf das ortswidrige Ankern von Schif⸗ 
fen und die daraus hervorgehende Hemmung des Han⸗ 
dels und der Schifffahrt im Londoner Hafen eingegan⸗ 


gen waren. Das Comité ſchien ſehr geneigt zu ſeyn, 


dieſen Mißbraͤuchen, weſche file den Handel von Lon⸗ 
don hoͤchſt nachtheilig ſind, ſchnell und genugend abzu⸗ 
helfen. Es hatten ſich Deputationen ber Steinkohlen⸗ 
händler, der Lichterſchiffer, der Quaimeiſter, der Coms 
pagnien des Londoner und des St. Katharinen-Werfts 
und des großen Surrey-Kanals, fo wie anderer, bei 
dieſem wichtigen Gegenſtande intereffirter Koͤrperſchaften 
eingefunden, und es wurden Zeugen über die vorzetra⸗ 
genen Beſchwerden und uͤber die beſtmoͤgliche Abhuͤlfe 
vernommen. Das Comité verficherte, von jetzt an ſtren⸗ 
ger über der pflichtmaͤßigen Vollziehung des Hafendien⸗ 
fies zu wachen, in dem ſſch ſtarke Merkmale von In⸗ 
ſubordination gezeigt haben. 20 a 

Aus der umlaufenden Subferiptiong Liſte zur Unter⸗ 
zeichnung von Beitraͤgen fuͤr die Ausruͤſtung einer Erpes 
dition, die den Capitain Roß und deſſen Gefährten aufs 
ſuchen ſoll, geht hervor, daß bereits eine Summe von 
3000 Pfund zu dieſem Zwecke aufgebracht iſt. Hierzu 
kommen die von der Reglerung beigeſteuerten 2000 Pfd., 
und man glaubt, daß beide Summen zuſammen genom⸗ 
men ſchon zur Deckung der Koſten vollkommen hinrei⸗ 
chen, jo daß alſo in pekuniärer Hinſicht der Expedition 
nichts mehr im Wege ſtehen wuͤrde. 

Die letzten geſtern Abend hier eingetroffenen Zeituns 
gen aus New Pork reichen bis Ende December und 
enthalten Nachrichten aus Suͤd-Karolina bis zum 
20ften und aus Waſhington bis zum 28ſten v. M. 
Von dem Inhalt derſelben, der immer intereſſanter 
wird, je mehr die Begebenheiten ſich draͤngen und ihrer 
Entwickelung nähern, giebt die Times folgende Ueber⸗ 
fiht: „Das Repraͤſentantenhaus zu Waſhington hat 
ſo ſchnell als moͤglich eine Bill hinſichtlich einer Modi⸗ 


fizirung des nachtheiligen Zoll⸗Tariſs entworfen, offenbar 


in der Abſicht, durch eine genuͤgende Herabſetzung der 
Zölle noch vor dem 1. Februar den Bewohnern von 
Suͤd⸗Karolina jeden Vorwand zur Ausfuͤhrung des beab⸗ 


ſichtigten Widerſtandes, der mit jenem Tage beginnen 


rend der Winterquartiere ſtattfindet, ein 
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ſoll, zu benehmen. Am meiſten ſollen die Zölle auf dies 
jenigen Fabrikate, welche dieſelben zur Bekleidung ihrer 
Sklaven und zur Befriedigung ihres eigenen Luxus in 
der Kleidung beduͤrfen, vermindert werden. Die erſte⸗ 
ren werden bis auf 5 
Aber auch in den Zöllen auf alle andere Manufaktur, 
Waaren, namentlich auf Baumwolle, Wolle und Eiſen, 
werden bedeutende Reduetionen vorgenommen. Indeß 
hatte die Nachricht von den im Kongreß beabſichtigten 
Maßregeln die Heftigkeit der Nullifizirung in Suͤd⸗ 
Karolina nicht im mindeſten herabgeſtimmt, und es 
fragt ſich ſehr, ob ſie ſich mit den jetzigen Vorſchlaͤgen 
begnuͤgen werden. Sie haben in der Unions⸗Sache 
Senat gegen Senat, Repraͤſentantenhaus gegen Repraͤ⸗ 


ſentanteuhaus und Exekutiv-Gewalt gegen Exekutiv⸗Ge⸗ 


walt aufgewiegelt. Ihre geſetzgebende Verſammlung 
hatte ein . niedergeſetzt, um die letzte Proclama⸗ 
tion des Praͤſidenten zu pruͤfen und di ite 
einen Bericht erſtattet, der ihre fruͤhere Haste her 
die von der Central⸗ Regierung aufgeſtellten Grundlage 
noch uͤberſteigt. Die Lehren und Zwecke der Preclan 
tion werden darin als unvereinbar mit jedem Begriff 
einer Bundes⸗Regierung, als alle Staaten Rechte und 
Volks» Freiheiten umſtuͤrzend dargeſtellt. Die Drohung 
des Praͤſidenten, daß er Zwangs Maßregeln ergreifen 
werde, wird demſelben mit Unwillen zurückgegeben und 
es wird erklärt, daß es der unabaͤnderliche Entſchluß des 
Volks ſey, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben wenn 
die eee Invaſion eiben, 
ternehmen ſollten. Nachdem die g J je 2 
lung dieſen Bericht ee e 1 
demgemaͤß die noͤthigen Vorbereitun 
zu treffen.“ E 
Berichten aus 


Schiff hatte eine Ladung gefangen, die auf 8 
Sterl. geſchaͤtzt wurde, und viele "andere Som DR: 


( Tara Mr Sr 3 


Bruͤſſel, vom 31. Januar. — Im hie i 
teur lieſt man: „Es beruht auf . 
wenn mehrere Journale angezeigt haben, daß dem Sten 
oder Gten Theile der Armee vom 1. Februar bis 55 
1. April Urlaub ertheilt werden wuͤrde. Zu dieſer An- 
jeige hat wahrſcheinlich der Umſtand Anlaß gegeben, daß 
in der That die Rede davon iſt, wie dies immer "währe 

e klei 
von Urlauben zu bewilligen, die aber Hi 
14 Tage und unter der en ertheilt werden daß 
ſich die Leute auf die erfte Nachricht auch vor Ablauf 
der Urlaubszeit wieder bei ihren Corps einfinden muͤſſen. 
Dieſe Urlaube werden übrigens auch nur den Militairs 


pCt. vom Werth herabgeſetzt. 


in deſſen Gebiet un⸗ 


te, ſchritt fie dazu, 
gen zum Widerſtande 


ſind, 
doch auch ſehr gluͤcklich 


bewilligt werden, die dringende Angelegenheiten gäch⸗ 
weiſen koͤnnen, welche ihre Anweſenheit dei ihrer Fa⸗ 
milie nothwendig machen, und deren Wohnort hoͤchſtens 
vier Tagemärſche von den Kantonirungsorten ihrer reſp. 
Corps entfernt iſt.“ \ 
Geſtern Morgen iſt Herr Horace Vernet, Direktor 
der Franzöſiſchen Akademie in Rom, in Brüſſel ange⸗ 
kommen, um ſich nach Antwerpen zu begeben. Er war 


von Herrn Secey, Adjutanten des Marſchalls Gérard, 


begleitet. Beide begaben ſich gleich nach ihrer Ankunft 
zum Könige und von dort zum Franzoͤſiſchen Geſandten, 
und ſetzten darauf ihre Weile mach Antwerpen fort. 
Herr Vernet iſt bekanntlich mit der Anfertigung eines 

mäldes von der Belagerung der Citadelle beauftragt. 


Griechenland. 

Die Zeitung von Korfu ſchreibt vom 22. December: 
„Die Commiſſaire der Maͤchte, welche mit Ausſteckung 
der Grenzen des neuen Griechiſchen Staates beauftragt 
waren, find nach Beendigung ihres Auftrags wieder in 
Korfu angelangt. Es fell jetzt während des Winters 
auf der Ebene von Arta ein trigonometriſches Nez ver⸗ 
zeichnet werden, um dann, wenn die günftigere Jahres⸗ 
zeit kommt, Karten von der Griechiſchen Grenze zu ent⸗ 
werfen, von denen zwei Exemplare, das eine für die 

forte, das andere fuͤr die Griechiſche Regentſchaft, ge⸗ 
fertigt werden ſollen. — Briefe aus Zante vom 19ten 
December melden Vieles uber Seeraub längs des Meer, 
buſens von Patras, namentlich durch die Mannſchaft 
von Grivas, welche von der Landſeite eingeſchloſſen iſt, 
dafur aber, mittelſt zweier kleiner bewaffneten Schiffe 
und Fiſcherbarken, in den Gewällern von Miſſolunghi 


6 Griechiſche und Joniſche und ein Oeſterreichſſches 


Kauffahrteiſchiff aufgebracht hatte. 


Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Neu- Pork vom 25. December. — In Charleſton 
war am 16ten d. M., bis zu welchem Tage die von 
dort hier eingegangenen Nachrichten reichen, die Pros 
klamation des Präſidenten noch nicht bekannt. Die 
dertige Bank war einer Summe von 200,000 Dollars 
in Wechſeln, Banknoten u. ſ. w. durch Diebſtahl ber 
raubt worden. Die Geſchaͤfte lagen daſelbſt ſehr dat 
lieder. Es kamen fortwährend Truppen der Vereinig⸗ 
ten Staaten dort an. Die Unions Partei gewann 
Ämmer mehr Umfang und ſchien feſt entſchloſſen zu 
ſeyn, die Central⸗Regierung zu unterfügen. 7 
Privat Nachrichten aus Waſhington zufolge, wuͤrde 
dinnen wenigen Tagen eine Armee von ungefähr 3000 
Maun auf 3 Kriegsſchiffen und mehreren Kutters vor 
der Barre von Charleſtown, der Hauptſtadt von Suͤd⸗ 
Karolina, erſcheinen, um die Befehle der Regierung in 


Kraft zu ſetzen. 
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Der Boston Transcript meldet: „Dem Vernehmen 
nach, iſt ein Schreiben von einem Kongreß -Repraͤſen⸗ 
tanten in hieſiger Stadt angelangt, worin dieſer berich⸗ 
ter, der Praͤſident habe ihm in einer Privat, Untere, 
dung geſagt, daß 10,000 Mann von der Miliz des 
Staates Tenneſſee bereit ſeyen, gegen Suͤd⸗Karolina zu 
marſchiren, und daß noch ein anderer Staat eine gleiche 
Zahl von Miliz⸗Truppen auf jeden Wink zum Abmanſch 
bereit halte.“ - ER, 

Die hieſigen Zeitungen loben die Energie, wo⸗ 
mit die Amerikaniſche Regierung zu Werke geht, um 
allen Urſachen zu Beſchwerden augenblicklich ein Ende 
zu machen, und ihre Bereitwilligkeit, jeden anarchiſchen 
Verſuch mit kraͤftiger Hand niederzuhalten. f 1 


— — — — — — 


Winz e n. 


Die Prager Zeitung enthält Folgendes über die 
Zunahme der Berolkerung der Hauptſtadt Boͤhmens: 
Unglaublich duͤrfte die Angabe der Vermeheung der 
Civit⸗ Bevölkerung Prags ſeit 17 Jahren ſeyen. Im 
Jahre 1814 war fie 77,068, und im Jahre 181 
ſchon 102,462 Seelen. a 5 a 


— 


Am 8. Januar hatte zu Darmſtadt ein trauriges 
Ereigniß ſtatt, welches zur Warnung vor ähnlichen Un 
vorſichtigkeiten, als der Quelle ſolcher Ungluͤcksfalle, 
bekannt gemacht zu werden verdient. Die drei Kinder 
der Moͤſer'ſchen Eheleute, von ihren Eltern in einem 
feſt verſchloſſenen Zimmer allein zu Hauſe gelaſſen, ſtar⸗ 
ben in deren Abweſenheit eines elenden Todes, veran⸗ 


laßt durch die Entzündung der um den Ofen ſtehenden 


feuerfangenden Stoffe und durch die Wirkungen des 
eingeſperrten Dampfes. Das ältefte Kind trug unver⸗ 
kennbare Brandſpuren an ſich, waͤhrend die beiden 
andern den bloßen Erſtickungstod geſtorben zu ſeyn ſchie⸗ 
nen. Vielleicht hatte erſteres blos mit dem Ofenfeuer 
geſpielt und eben dadurch einige Zuͤndfunken auf ſich 
und die zunächft ſtehenden Gegenſtaͤnde geleitet. Möchte 
die Veröffentlichung dieſes Ereigniſſes zur Verhuͤtung 
ähnlicher Ungluͤcksfaͤlle beitragen! 3 er 
— —Uü—Eœ—Ü—ʃ 9 — — — i * 

Am 26. Januar wurde von den Pariſer Aſſiſen die 
Anklage gegen den Mörder Regez, verhandelt. Nach 
feinem eigenen Geftändniß hatte derſelbe im Auguſt v. J. 
den Kaſſendiener Ramus, der eine Summe von 8100 
Fres. in die Bank zu tragen hatte, in feine Wohnung 
gelockt und ihm dert Branntwein zu trinken gegeben, 
unter welchen er Blauſäure miſchte. Gleich nach deſſen 
Genuß fiel Ramus todt zu Boden; Regez ſchnitt ihm 
den Kopf und die Beine ab, und warf dieſe Theile des 


* 


nen in die Seine, wo dies Alles am andern Morgen 
gefunden wurde; den Rumpf fand man in einem Sack 
an einer Rinne in derſelben Straße liegen, welche Regez 
bewohnte. Der Angeklagte erklärte ſtandhaft, daß er 
keinen Mitſchuldigen habe; die Unterſuchung beftätigte 
feine Ausſage, deshalb wurde auch fein Anfangs verhaf⸗ 
teter Sohn (ein Apotheker Lehrling) in Freiheit geſetzt. 
Bei Neger, der einige Zeit vor dem Mord wegen ſchlech⸗ 
ter Auffuͤhrung als Stadt⸗Sergent verabſchiedet worden 
war, fand man bei ſeiner Verhaftung die ganze von 
Ramus geſtohlene Summe, bis auf 5 oder 600 Fr. 
Bei der Verhandlung vor den Aſſiſen nahm er jedoch 
alle feine früheren. Geſtaͤndniſſe zuruͤck, und legte ſich 
aufs Laͤugnen; er gab unter Anderm vor, Ramus ſey 


freiwillig zu ihm gekommen, und deſſen Tod nur durch 


ein Verſehen von ſeiner (Regez) Seite erfolgt, indem 
er ihm aus Irrthum ein Flaͤſchchen Blauſaͤure ſtatt 
Branntwein gegeben. Allein die Ausſagen von 22 Zeu⸗ 
gen (worunter des Ermordeten Wittwe), und die Aerzte 
und Chemiker, welche unter Anderm erklaͤrten, daß in 
dem Ermordeten, als ihm die Glieder abgeſchnitten wor⸗ 
den, noch organiſches Leben vorhanden geweſen, vernich⸗ 
teten dieſes Vorgeben, und Regez wurde nach kurzer 
Berathung von den Geſchwornen wegen vorſaͤtzlichen 
Mordes zum Tode verurtheilt. 


Bekanntlich werden die Hinrichtungen in Paris nicht 
mehr auf dem Greveplatze (weil hier viele Julikaͤmpfer 
ihr Blut vergoſſen), ſondern auf dem Platze des Ob⸗ 
ſervatoriums vorgenommen. In fruͤheren Zeiten wur⸗ 
den bei ſolchen Gelegenheiten die Plaͤtze, von denen aus 
man der Execution zuſehen konnte, theurer bezahlt, als 
die erſten Logen in der Oper. Jetzt iſt man nicht nur 
davon zurückgekommen, ſondern die Miethsleute in den 
in der Naͤhe jenes Ortes befindlichen Quartieren haben 
ſogar in Folge der juͤngſten Hinrichtungen den Hausbe— 
fisern aufgekuͤndigt, und einer der Letztern, Herr Ledien, 
hat deshalb den Seine⸗Praͤfekten, von dem der Vor⸗ 
ſchlag zur Verlegung der Richtſtätte ausging, vor dem 
Civilgerichte belangt, indem er von jenem Beamten eine 
Entſchaͤdigungsſumme von 50,000 Fr. fordert. Welches 
auch die Entſcheidung der Richter ſeyn mag, jo. bemsift 
dieſer Fall doch wenigſtens einen Fortſchritt in den Sit; 
ten unſerer Zeit, wo das Publikum nicht mehr wie 
ſonſt ſo großes Wohlgefallen an blutigen Schauſpielen 
findet. f 3 


Aus Onderkerk, einem Orte an der Amſtel, nicht 
weit von Amſterdam, meldet man vom 29. Januar: 
„Am vergangenen Sonnabend fand hier, in Verfolg 
der dieſerhalb erlaſſenen oͤffentlichen Bekanntmachung, 
ein [hönes Volksfeſt an unſerem von Alters her beruͤhm⸗ 


. —᷑ . 
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Körpers, fo wie den Hut und Oberkock des Verſtorbe⸗ 


ten ſchoͤnen Amſtelufer ſtatt. Der angekündigte Wert 
lauf auf Schlittſchuhen, ein Lieblings- Vergnügen der 
Holländer, hatte Tauſende von Menſchen aus der Naͤhe 
und Feyne zu uns gefuͤhrt. Des Morgens um 11 Uhr 
liefen eine Anzahl Kinder um zwei große Kuchen, und 
um Mittag begann das große Laufen, wobei ein Paar 
reich mit Silber verzierte Schlittſchuhe als Preis ausger 
ſetzt waren; es hatten ſich 54 Liebhaber dazu angemel⸗ 
det. 
und erſt am folgenden Montage wurde nach wiederhol⸗ 
tem Laufen dem Herrn de Koning aus Vinkeven der 
Preis zuerkannt. Die Amſtel, reich mit Nieberläm 
diſchen Flaggen verziert und mit unzähligen Zuſchauern 


bedeckt, bot bei herrlichem Wetter einen reizenden An⸗ 


blick dar, und Alles kehrte vergnuͤgt von dieſem heitern 
Volksfeſte zurück.” “ d 


Vor den Aſſiſen in Straßburg ſtand neulich ein jun, 
ger Burſch, des Diebſtahls angeklagt. Er vertheidigte 
ſich ſelbſt mit geſchickter Naiverät und ſagte am Schluß 
ſeiner Rede: „Herr Praͤſident, ich ſchwoͤre Ihnen, 
gehen Sie gut mit mir um, haben Sie einen guten 
Menſchen an mir!“ Die Richter waren durch ſeine 
Rede beſſer gelaunt, als durch manche andere der ber 


zahlten Vertheidiger, und der Dieb kam mit einer leich- 


ten Strafe davon. „Kurz und gut!“ rief er, da er 
die Schranken verließ; „dem braven Praͤſidenten bin 
ich eine Erkenntlichkeit ſchuldig!“ — und nach einiger 
Zeit erhielt der Praͤſident eine Uhr zuruck, die ihm 
zwei Jahre zuvor geſtohlen worden. 


Man ſchreibt aus Erivan unterm 25. December, 
daß auch dort der Winter ungewöhnlich früh eingetre⸗ 
ten, Schnee ſeit der Mitte des November unauſhoͤrlich 
gefallen und die Kälte zu Zeiten empfindlich ſen, um jo 
mehr, da die Wohnungen von leichter Aſtatiſcher Bauart 
und die Einwohner nicht auf die ihnen fremde Erſchei⸗ 
nung eines ſtrengen Winters bedacht geweſen ſind. Dis 
Haͤuſer haben keine Oefen, ſondern nur Kamine, und 
die Kälte dringt durch die Fenſter, deren gewoͤhnlich 
eines in jedem Zimmer angebracht iſt und zwar, dafern 
das Zimmer groß iſt, zu einer Hoͤbe von fünf, und einer 
Breite von vier Arſchin, mit kleinen bunten Scheiben, 
die nichts weniger als dicht eingeklebt ſind. Hiezu kommt 
die Theurung des Holzes, das aus weiter Ferne, weil 
es in der Nähe Erivans keine Wälder giebt, nicht etwa. 
auf Karren oder Schlitten, die man hier nicht kennt, 


ſondern als Packlaſt auf dem Ruͤcken der Pferde und 


Buͤffel herbeigebracht wird und großentheils nur aus 
Reiſern beſteht. Der Quadratfaden dieſes ſogenannten 
Brennholzes wird jetzt an Ort und Stelle mit mehr 
als 50 Rub. B. A. (13 Nthlr.) bezahlt. 


Die Entſcheidung blieb an dieſem Tage ungewiß, 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 9. Februar 1833. i 


i Mis ſceel len. 
er Araber, welche in der Naͤhe der vielen großen 
Degräbnißpläge in Ober⸗Aegypten wohnen, haben ein 
ſonderbares Mittel, ihre Nahrung zu kochen. Wenn es 
ihnen an Brennmaterial fehlt, ſteigen ſie in die Grab⸗ 
maler hinab, holen eine Mumie daraus, und ſchleppen 
dieſe auf den Schultern in ihr Zelt. Sie faſſen bier 
ſelbe an einem Beine, ſpalten ſie mit einem Beilhieb 
in zwei Theile, und zerhauen dann dieſe in kleinere 
Stuͤcke. Dann ſtecken fie einen Arm, ein Bein oder 
ein Stück vom Rumpfe ihrer Voraͤltern unter ihre 
Töpfe, um ihr Fleiſch zu kochen. Da die alten Aegyp⸗ 
ter ihre Todten mit harzigen Subſtanzen einbalſamir⸗ 
ten, fo find die Mumien hoͤchſt brennbar, und geben 
ein prächtiges Heitzungsmittel⸗ 


— — l — nn nn 
Auf dem letzten Maskenballe in München waren die 
oͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen als Griechen und 
Griechinnen maskirt, und brachten Ihrer Majeſtät der 
verwitweten Königin zu ihrem Namensſeſte Gedichte 
und Blumenſtrauße dar. : 
—— — 
N Entdindungs Anzeige. 
\ Freunden und Anverwandten im Vaterlande zeige 
ich hiermit an, daß meine Frau, geb. Philippi, heut 
von einem geſunden Mädchen gluͤcklich entbunden wot⸗ 
den iſt. Dresden den 5. Februar 1833. 
D. J. G. Scheibel. 


H. 12. II. 6. R. u. T. I. 
F. z. G 2. II. II. 6. K. Cu. 


Theater Nachricht. 
Sonnabend den ten, neu einſtudirt: Stille Waſſer 
find tief. Luſtſpiel in vier Akten. Hierauf: 
Herkuliſche Uebungen, ausgeführt vom Gro⸗ 
tesktänzer Herrn Stiller. 
Sonntag den 10ten: Die Jungfrau von Orleans. 
Romantiſche Tragödie in 5 Außzügen von Schiller. 
Montag den 1 1ten, zum Erſtenmale: Robert der 
Teufel. Große heroiſche romantiſche Oper mit 
Tanz, in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer. Die 
Decorationen neu vom Decorateur Hrn. Weywach, 
die Coſtüms nach den Pariſer Figurinen, die Ma⸗ 
ſchinerie vom Mafchinens Meifter Hrn. Fehlan, 
ſämmtliche Arrangements vom Valletmeiſter Herrn 
Oecioni. Beſtellungen auf Billette zum 1ſten Rang, 
zu den Sperrſitzen, zum Parterre und Galleries 
rogen, nimmt Hr. Buchhändler E. Pelz, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 1., und auf ganze geſchloſſene. Logen 
der Caſtellan Wißmann im Theater an. 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Sehweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Baader, Fr., philoſophiſche Schriften und Aufſätze. 
er Bd. gr. 8. ee 8 5 
Dobmayer, A. D. M., institutiones theologicae 
in compendium redacte ab E. Salomon. 2 vol. 
8 maj. Solisbaci. 2 Rthlr. 25 Sgr 
Eggert, Dr. F. F. G., der gewaltsame Pod ohne 
Verletzung; ein Handbuch für Criminalisten 
und gerichtliche Aerzte zur Untersuchung der 


Erhängten, Erstickten etc. etc. gr. 8. Berlin. 
ER 2 Rihlr, 
Herz, M. J., der Geiftliche als Vorbild der Ges 
meinde. gri 8. Stuttgart⸗ 15 Sgr. 


Leonegg, Dr. K. F., Glaubensbekenntniß; ein zeitge⸗ 
mäßes Wort für die endliche Geltendmachung der 


Würde und Rechte der Vernunft zur Ermunterung 


an Gleichdenkende aller chriſtl. Confeſſianen. gr. 8. 
Nuͤrnberg. f 20 Sgr. 
Morier, Zohrab, der Gerßel, a. d. Engl. von J. 
Sporſchil. 3 Thl. 8. Braunſchweig. 3 Rthlr. 15 Sgr. 


Techniſche Verſammlung. 

Montag den Alten Februar, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Profeſſor Dr. Schön über die Geſetze des Preis 
ſes ſprechen und Herr Geheime ⸗Commerzienrath Oels ner 
einige Idcen über Waſſerdaͤmpfe, Dampfheitzung und 


ihre Vortheile fuͤr die Gewerbe und das bürgerliche 


Leben, mittbeilen. x 
Bekannimachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt Gericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß der geweſene Freiſcholtiſei⸗ 
Beſitzer Traugott Gärtner und deſſen Ehefrau Her⸗ 
mine geborne v. Trutſchler die eheliche Guͤtergemein⸗ 
ſchaft, ſowohl in Hinſicht auf ihre kuͤnftige gegenſeitige 
Erbfolge, als auch in Muͤckſicht auf ihre Verhäͤltniſſe zu 
dritten Perſonen fuͤr immer laut Verhandlung vom 
zten December 1832 unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den Alten Januar 1853. Be 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


Bekannt mach ung 

wegen Verdingung der nachſtehend angegebenen Ka⸗ 

ſernements und Lazareth⸗Wäſche für die bezeichneten 
Garniſon- Orte des Eten Armee Corps. 

Es ſoll die Lieferung nachſtehend angegebener zum 
Kaſernement und für die Lazarethe der Königlichen 
Truppen des ten Armee Corps pro 1833 erforderlichen 
Waſche ic. an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 

Wir fordern daher kautionsfähige Lieferungeluſtige 
hiermit auf, nach geſchehener Einſicht der diesſälligen 
Bedingungen und der Normal; Prode Stucke, welche 


2 Rehlr. 10 Sgr. 


— 


bei uns zu dieſem Behuf von heute ab bereit liegen, 
bis zum 16ten Februar d. J. ihre Submiſſionen, welche 
auf dem Convert mit dem Vermerk: „Lieferungs⸗Sub⸗ 


miſſion“ verſehen ſeyn muͤſſen, verſchloſſen an uns 


einzureichen. g 

Am 18ten deſſelben Monats Vormittag um 9 Uhr 
wird in unſerm Geſchaͤfts Lokale — im Bauinſpektor 
Fellerſchen Hauſe am Sandthore — die Eroͤffnung der 
Submiſſionen erfolgen, und als dann zur Licitation ger 
ſchritten werden. Wir bemerken hierbei, daß der Min⸗ 
deſtfordernde, ſofern ſeine Preiſe annehmbar gefunden 
werden, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. s 


Nachweiſung 
der an den Mindeſtfordernden zu verdingenden 
Gegenſtaͤnde. ; 


Die zu N 
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feine weiße für 
Offiziere. 
Breslau den 31ſten Januar 1833. 
8 Königliche Intendantur des Eten Armee⸗Corps. 
; Wey mar. 


inel. 
10 10 |. 12. 32 | 
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Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal-⸗Unterſuchung 
ſind als geſtohlen verdaͤchtig nachſtehende Sachen: 
A. 1) ein roſa und blau geſtreifter Gingang⸗Ueberrock 
von einem unerwachſenen Mädchen, 2) eine zweigehaͤu⸗ 
ſige tombachne Taſchenuhr, 3) eine ſilberne dreigehaͤuſige 
Uhr mit ſtaͤhlerner Kette und ſilbe: nen Uhrſchluͤſſeln, 
4) eine goldene Buſennadel mit einem Chryſopras und 
Granaten, 5) ein Paar goldene Ohrringe, 6) ein Bert; 
tuch, gezeichnet E. F. 8., 7) ein Betttuch, gezeichnet K., 
8) drei Frauenhemde, gezeichnet R. K. 1., R. K. 6. 
M. M. S., 9) zwei Tiſchtuͤcher, F. gezeichnet und 
E. F. 1., 10) Ein Handtuch E. F. 9., 11) ein Paar 
parchene Frauenbeinkleider, gezeichnet E. W. 1.5 12) 
ein gewirkter bunter Tiſchteppich, 13) vier Schnupf⸗ 
tücher, gezeichnet M. D., ferner K. dann K. 3. und 
S. C., 14) ein Paar grauzeugene Sommerhoſen, 15) 
eine zinnerne Schuͤſſel, gez. W., 16) drei zinnerne 
Teller gez. W., 17) zwei zinnerne Teller gez. D. F. T. 
und 18) einer dergleichen ohne Zeichen, 19) ein Päd; 


5 
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chen Spicknadeln, 20) drei weiße Halstuͤcher, von denen 
das eine ungezeichnet, das zweite mit einem Kreuz +) 
und das dritte mit + S. gezeichnet iſt, 21) fünfzehn 
Stuͤck Bucher, als: a) Neue Erzählungen und Mähr 
chen, ein Band, b) Menſchengroͤße auf dem Throne 
und im Volke, e) Vacuna, Erzählungen für Freiſtunden 
von Langbein, d) der ſchottiſche Robinſon, 1ſter Band, 
e) die Frau Siegbritte und ihre ſchoͤne Tochter, f) Jahr⸗ 
buch deutſcher Nachſpiele, g) des Lebens Sturm und 


Sonnenſchein, h) Gallerie hiſtoriſcher Gemälde, 6ter 


Theil, i) Revolutions⸗Almanach, k) der 10te Baud 9 
von Schillers Werken, I m) zwei Bände des Breslauer 
Erzählers, m) Zeitgeſchichte der Städte Schleſiens, 
o) die Kupferſammlungen zu Funke's Naturgeſchichte. 
B. 1) ein Handtuch, 2) eine roth baumwollene mit 
Seide durchwirkte Schuͤrze, 3) ſechszehn Stück neue 
bunte Erepons Tücher, 4) ein rothes Merinotuch nebſt 
Kante, 5) ein buntes baumwollenes Tuch mit muſchel⸗ 
artigem Muſter, 6) ein buntſeidenes Halstuch, 7) ein 
Purpurtuch, 8) ein weißes geſticktes Mulltuch, 9) ein 
gelbes Halstuch mit violetten Blumen, 10) ein weißes 


Halstuch gez. J. F. 4., 11) ein dito, gez. S. W. 


K. 12., 12) ein weißes Schnupftuch E. v. B., 13) ein 
weißes Schnupftuch mit rother Kante, 14) eine gelbe 
blau punktirte Piqué⸗Weſte, 15) eine weiße Weſte, 
16) eine mit Kameelgarn durchſchoſſene ſchwarz und 
gelb geſtreiſte Weſte, 17) eine ſchwarztuchene Weſte, 
18) eine rothgeſtreifte Unterjacke, 19) ein Paar bunt⸗ 
leinwandne Gürtel von verſchiedenem Zeuge, 20) ein 
rothſeidener Hoſentraͤger, 21) ein Paar gruͤn ſaffianene 
Strumpfbaͤnder, 22) ſechszehn weiße Handtuͤcher, wo⸗ 
von 11 Stuͤck mit B. und 5 Stuͤck gar nicht gezeich⸗ 
net find, 23) ein weißes Tiſchtuch G. L. 6. gezeichnet, 
24) vier Servietten, 25) vier Tiſchtuͤcher ohne Zeichen, 
26) ein Mannshemde, 27) vier Paar weiß baumwolle ne 
Strümpfe und zwei einzelne, wovon der eine R. 8. ges 
zeichnet iſt, 28) ein weißes Schnürmieder, 29) ein 
Stuͤck von einer weißen Gardine, 30) ein Stuͤck weiße 
ordinaire Leinewand, 31) ein weißes Moorband, 32) 
ein rothes Florband, 33) ein ſchwarzſeidenes Band, 
34) zwei Paar braun lederne Damen⸗Handſchuhe, 35) 
ein Paar weiße Damen- und ein Paar dergleichen 
Mannshandſchuhe, 36) ein altes Stuͤck blau gegitterte 
Leinewand von einer Zuͤche, 37) eine dito von einer 
roth und weiß gegitterten, 38) eine alte lederne Hals⸗ 
binde, 39) ein Kopfkiſſen mit blau und weiß geſtreiften 
Indelten, dem Anſchein nach Flaumfedern enthaltend, 
40) eine engliſche Scheere; 41) ein weißes Tragetuch, 
42) ein Unterrock von weißem Piqué, 43) eine goldene 
Buſennadel mit weißen Perlen, 44) eine Buſennadel 
mit einem goldenen Knopfe, 45) eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr, 46) eine ſilberne Tylinderuhr; C. 1) ein feiner 
gruͤntuchener Mannsuͤberrock, 2) eine feine ſchwarz⸗ 
tuchene Weſte, 3) eine weißpiquene Bettdecke, 4) eine 
Kattun⸗Jacke, mit braunem Grunde, zwiſchen Streifen, 
worin blau und weiße Flammen ſind, 5) ein blautuche⸗ 
ner Kinderhabit, 6) ein quarrirtes Halstuch, 7) ein 


blaugeblumtes Kattuntuch; D. 1) ein blaugeblumter 
Frauenrock ohne Leibchen; 2) ein weiß parchener Unter 
rock; E. 1) ein roth baumwollner Regenſchirm und 2) 
ein Paar alte zeugene Schuhe; F. 1) drei feine Manns; 
hemden, 2) zwei Servietten, gez. B. und II. E. S., 
3) ein dreizipfliches weißes Tuch, J. gez., 4) ein Hands 
2 ar dem Zeichen R.; G. 1) ein Paar alte Halb⸗ 
ak n, 2) zwei Mannshemden, 3) ein weißer Frauen 
— errock; 4) eine blau-, roth- und weißgeſtreifte 
chuͤrze, 5) ein altes blau gegittertes Tuch; I. 1) ein 
gruͤner Kalmuckrock; I) 1) ein blaues Mexinokleid; 
1) ein ſchwarzes Merinokleid, 2) eine ſchwarze 
Merino Schürze, 3) ein altes ſchwarzes gemuſtertes 
Umſchlagetuch, 4) ein weißes dreizipfliches Halstuch mit 
einer mit gruͤner Wolle geſtickten Kante, 5) ein weißes 
Schnupftuch mit einem rothen Rande, und einem der⸗ 
gleichen ohne Rand, 6) ein blaues halbſeidenes bunt⸗ 
a Halstuch, 7) ein weißer Piquè-Rock, angeb⸗ 
ich aus einer Bettdecke gefertigt, 8) eine blaue Merinor 
> ade, 9) zwei weiße Servietten ohne Zeichen, 10) ein 
Paar Aermel aus einem Kleide von Kambri, 11) ein 
Paar weißbaumwollene Strümpfe ohne Zeichen, 12) ein 
Paar braune Glacé⸗Handſchuhe, 13) ein Stuͤck bunt⸗ 
ſeidenes Zeug mit weißſeidenen Franzen, 14) ein feides 
nes Moorband aus braun durch roth in gelb ſchattirt, 
855 55 Stuͤck rothes Florband, 16) ein Stuͤck, ohnge⸗ 
½ Elle weißer neuer Baſtard, 17) zwei Ellen Spitzen⸗ 
grund, 18) ungefähr 20 Ellen weiße ſchmale Spitzen, 
5 u ein Paar neue Schuhe von draunem Serge de 
bruit, 20) ein in zwei Stuͤcken beſtehender Locken, Auf⸗ 
ſatz von hellbraunen Haaren, 21) eine neue weiße Fraiſe 
s Spitzengrund, 22) ein dreizipfliches geſticktes Hals⸗ 
tuch von Spitzengrund, 23) ein Paar neue weißlederne 
Handſchuhe, 24) eine kleine Scheere, 25) ein großes 
Kuͤchenmeſſer mit brauner Holzſchale, 26) ein Kleiders 
beſatz mit Zacken, von violettem Mancheſter, 27) zwei 
Handtücher, wovon das eine E. K. 1. gezeichnet iſt, 
28) eine roth und weiß quarrirte Zuͤche, 29) eine weiße 
buntgeſtickte Altardecke, 30) ein blaues Florband von 
circa 3%, Elle, 31) eine hölzerne Schachtel, 32) ein 
weißes violett quarrirtes vierzipfliches Halstuch, 33) ein 
Paar ſchwarztuchene Beinkleider, 34) eine violett ge⸗ 
Kreifte zeugene Weſte, 35) ein ſchwarzſeidenes Halstuch, 
36) ein ſchwarzſeidenes Vorhemdchen, 37) ein Paar 
ſchwarzlederne Mannshandſchuhe, 38) eine rothgegitterte 
Softche, 39) eine dergleichen blaugegitterte, 40) fünf 
Bean; in Beſchlag genommen worden. Die uns 
on N Eigenthuͤmer werden daher hiermit aufgefordert, 
105 En auf den 14ten Februar Nachmittags 2 Uhr 
Fer 77 Herrn Ober Landesgerbchts Reſerendarius Groſ⸗ 
hend n dem Verhoͤrzimmer No. 6 des Inquiſttoriats anſte⸗ 
en Termine zu erſcheinen, ihr Eigenthüm an den 


= 3 ſtehend en Sachen nachzuweiſen, demnaͤchſt deren 
usantwortung, entgegengejeßten Falles aner zu gewärs - 


tigen, daß anderweitig geſetzlich daruͤber we 
werden. Breslau van 12 555 1833. erde verfuͤgt 


Das Koͤntgliche Inquiſitoriat. 
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& Bekanntmachung. 

Verſchiedene alte Wohnungs- Utenſilien, als Schem⸗ 
mel, Baͤnke, Tiſche⸗ Waſſerkannen, Leuchter, Lichtſchee⸗ 
ren, Fenſter⸗Gardinen, ferner alte Fenſterfluͤgel, Stu⸗ 
ben⸗Thuͤren und eine Quantität altes Bauholz, ſollen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. Es wird hiermit am 14ten d. Mts. Vormittags 
10 Uhr auf dem Hofe der Buͤrgerwerder⸗Kaſernen der 
Anfang gemacht und den darauf folgenden Tag im 
Hofe der Karmeliter-Kaſerne damit fortgefahren werden, 
welches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau den ßten Feöruar 1833. 


Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung. Wacker. 


Makulatur Auction. f 
kontag den Liter Februar c. a. Vormittags von 
10 Uhr an, ſollen eine Quantität Makulatur ⸗Druck⸗ 
Papier im Amts- Locale des unterzeichneten Comtoirs, 
Herrenſtraße No. 20. an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den öten Februar 1833. ; 
- Koͤnigl. Intelligenz Comptoir. 


Edietal Citation. 
Nach dem über das Vermögen des hieſigen Kauf 
mann Johann Benjamin Becker, deſſen Waarenlager 
auf 1964 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. taxirt und aus 785 Fthl. 
20 Sgr. 5 Pf. ausſtehende Forderungen beſteht, laut 
Verfügung vom 10. November c, der Concurs eröffnet 
worden, werden ſaͤmmtliche Gläubiger, welchen etwanige 
Anfprüche an die Becker ſche Concurs Maſſe gebuͤhren, 
hiermit aufgefordert, in dem anberaumten Termine den 
15. April 1833 Vormittags 9 Uhr ihre Forde⸗ 
rungen anzumelden und deren Richtigkeit perſoͤnlich oder 
durch zuläßige Bevollmächtigte nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls diejenigen, welche in dieſem Termin nicht erſchei⸗ 
nen werden, mit allen ihren Forderungen an. die Maſſe 
praͤcludirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen Credi⸗ 
toren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden fol. 
Koſel den 21. December 1852. - 7 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
— — — — — — 
a Faſchinen⸗Verdingung. 
Zufolge hoher Verfuͤgung der Koͤnigl. Hochloͤblichen 
Regierung zu Breslau ſollen zum Bau von 2 Oder⸗ 
Regulirungs⸗Buhnen am rechten Oder⸗Ufer am Irrſin⸗ 
ger und Bartſcher Terrain 200 Schock Faſchinen im 
Wege der oͤffentlichen Licitation angekauft werden. Hier⸗ 
zu iſt ein Termin auf den 20ſten dieſes Monats 
Vormittag 10 Uhr in der Behauſung des Unterzeichne⸗ 
ten angeſetzt. Cautionsfaͤhige Lieferungsluſtige werden 
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag 
der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung vorbehalten bleibt. 
Die Bedingungen koͤnnen vor dem Termin bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 5 
Steinau den öten Februar 1833. 
f Der Waſſerbau⸗Inſpeetor. Hartwich. 


A un e t 4 5 un. 

Am 11ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, werden im Auctionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte folgende Effekten, als: Jouwelen, 
Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräch an den Meiftbier 
tenden verfleigert werden. : 

Mannig, Auctions: Commiffarius. 
——————————.—— nm 
Guͤter-Verpachtungs Anzeige. 

Das Gut Groß⸗Krauſchen, Looswitz und Zu 
behoͤr, im Bunzlauer Kreiſe, beſtehend aus 538 Mor⸗ 
gen Ackerland, 149 Morgen Wieſen, 16 Morgen Teichen, 
18 Morgen Gärten und 8), Morgen Hutung, nebſt 
einer Brau- und Brennerei, Ziegelei und 500 Hthir. 
firieten Geldzinſen, auch Natural Zinſen, ſoll von Jo⸗ 
hanni 1833 ab anderweit auf 9 Jahre verpachtet wer‘ 
den, und zwar im Wege der öffentlichen Licitation, wo⸗ 
zu ein gerichtlicher Termin auf den 21ſten Maͤrz 
d. J. von Vormittags 9 bis 12 Uhr in dem herr⸗ 
schaftlichen Wohnhauſe zu Groß⸗Krauſchen anſteht. Dies 
wird hiermit bekannt gemacht, und werden ‚qualificirte 
Pachtluſtige, welche cautions⸗ und zahlungsfaͤhig ſind, 
an dieſem Termin zu erſcheinen, zugleich vorgeladen. 
Die Pachtbedingungen werden auf Verlangen vorgelegt 

und find einzufehen: einmal bei dem Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Herrn Lachmund zu Bunzlau, ferner 
bei dem Wirthſchafts⸗Director Hahn zu Peterswaldau, 
fo wie bei dem Amtmann Wieſe zu Kreppelhof. 

Peterswaldau den 31ſten es vr - 

5 . a hun. 


Eine Sammlung mediz. Bücher 


kommt Montag den ııten Nachmitt. von 
2 — 5 Uhr Albrechts-Strasse Nro. 22. zur 
Versteigerung. 

Pfeiffer, Auctions - Commiss. 


FFP 
8 Wein Anzeige. l 
Bei der Wiedereröffnung der Versendun- 8 
Agen bitten wir unsere geehrten Herren Ab- 2 
nehmer, uns mit ihren werthen Aufträgen 

‚nicht zu vergessen, da wir wegen Kosten- % 
* Ersparniss nicht gern persönlich daran erin- 2 

nern möchten. Unsere Weine solleu sich $ 
x selbst empfehlen. Der Wunsch ein Laa- 

ger von mehr denn 4000 Eimern in Fässern 
& und circa 16,000 Bouteillen, zu verringern, 
5 junkern- Strasse Nro. 2. nahe am 
8 Blücher Platz. 


bestimmt uns, die Preise so billig zu stel- 
FFC 


Sera 


len, wie directe Beziehungen aus den Wein- 


ländern, nur irgend gestatten. 
; Lübbert & Sohn, 


NCC Mο 


Schaaf vieh Verkauf. 

Das Dominium Nim kau bei Neumarkt bietet fol- 
gende Sorten Schaaf Vieh zum Verkauf aus: 

500 Stuͤck Merino Zucht⸗Mutterſchaafe a 12 Fthlt. 

500 Stück hochveredelte Zucht⸗Mutterſchaafe a 7 Rthlr. 
und 100 Stuͤck Merino, Sprungboͤcke zu reſp. 10 Rthlr., 

20 Kthlr. und 30 Rthlr. das Stuͤck. 

Dieſelben ſtehen nom 15ten Februar a. c. ab in 
Nimkau zur Anſicht, koͤnnen von den Herren Käufern 
nach der Schur in Empfang genommen werden, und 
werden ſich ſowohl durch Geſundheit als Wollfeinheit 
und ſonſtigen guten Eigenſchaften den Herren Schaaf: 
zuͤchtern empfehlen. 

400 Stuck feine Mutterſchaafe 
ſind billig zu verkaufen. ſchaaf 
f Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Bei dem Dominio Fuͤrſtenau, Neumarkſchen Krei⸗ 
ſes, ſteht eine Parthie zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 
zum Verkauf. 


ü Kaufmaͤnniſches. 
Ein Repoſitorium mit Schuͤben und Verkaufs⸗Tafeln, 
wenig benutzt, iſt zu verkaufen. Naͤhere Auskunft im 
Kauf Gewoͤlbe, Schweidnitzer⸗Straße No. 37. 


Eine Bademaſchine 
f (Staubbader genannt) 
kaufen verlangt. 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 


Oder⸗Kahn zu verkaufen. 

Ich bin Willens einen dreiviertel Oder Kahn zu 
verkaufen und bin zu finden hinter dem Lorenz: Garten 
dei der Ueberfahrt hieſelbſt. s 

Schiffer Edloff aus Magdeburg. 


Platina - Zündmaschinen 
ganz gut und billig, so wie das beste Eau de 
Cologne, Königsräncherpulver etc, ist zu habe 
in der Porcellan-Handlung bei 
I. G. Mücke & Vogts Erben 
in Breslau, Ring No. 20. 


An z e i ge. x 
Beſte Gebirgsbutter, zum Gebrauch auf den Tiſch zu 
empfehlen, iſt zu haben bei ö 


J. G. Rahner, Biſchofsſtraße Mo. 2. 


Meſſina⸗Citronen II. Schnitt, 
Bestie und Genueſer Oel, feinfte Weiten Stärke 
fferirt im Ganzen und Einzeln: N 

C. G. Maywaldt, 
Schweidnißer Straße No. 30, gegenüber der 
Minoritten⸗Kirche. ee 


wird baldigſt zu 


Saunen 


A n z e i g e 


2 e ae für das. Jahr 1833 
achter auslaͤndiſcher Gartengemuͤſe, Futtergras und Blumen⸗Saamen 


in 


beſter friſcher Guͤte und 


im fähigkeit 


von 1832er Erndte 


Friedrich Gu ſt a v 


der Saamen⸗ Handlung des 


Pohl in Breslau 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12, im ſilbernen Helm. 


Mein holl. Blumenzwiebel⸗Commiſſionair uͤberſandte 
mir die bisher hier im Verkauf noch nicht geweſene 
h Gladioles psietacines 
3 oder Papageyen⸗Schwerdt Lilie, 
die ich, ohngeachtet ich bis jetzt in Breslau den alleini⸗ 
gen Verkauf dieſer neuen ſchoͤnen Blume habe, das 
Exemplar mit 40 Sgr. hiermit offerire. 
Eine genaue Zeichnung in der Bluͤthe liegt von die; 
ſem Cladioles in meinem Gewölbe zur Anſicht vor. 
Die Behandlung dieſes Gladioles psietaeines iſt 
ganz dieſelbe, als der der Amarilles formosissima 
und bringt fie in der Regel 16 bis 18 Blumen. 
Es dürfte Hyacinthens Freunden lieb ſeyn zu verneh⸗ 
men: daß gegenwärtig in meinem Gewölbe 
3 Stuck Gellert mit 74, 92 und 96 Glocken blühen, 
von deren beſonderer vollkommener Schoͤnheit ſich jeder 
Menſch überzeugen kann und Zutritt zu deren Anſicht 
hiermit erhaͤlt. 2 
Da meine führende Saamen alle auf befondern gros 
ßen und zweckmaͤßigen Anlagen im Auslande mit Kennt: 
niß und Fleiß angebaut und geerndtet worden ſind, ſo 
verdient mein ſeit 11 Jahren beſtandenes und gefuͤhrtes 
Geſchäft von anderen dergleichen betriebenen gebuͤhrende 
Vorzuͤge und bietet Vortheile der Aechtheit dar, indem 
ich nicht unter mannigfachen Namen viele Sorten, ſon⸗ 
dern nur ſolche Arten rekommandire, deren Gedeihen 
ich überzeugt bin und hinlänglich bekannt find. Su 
nach empfehle 8 


a am e n 
von Carviol oder Blumenkohl extra fruͤh eyperſchen 
16 Sgr., extra früh engl. 15 Sgr. und extra großen 
afatiichen fpäten 17 Sgr. das Loth (letztere Sorte lie: 
fert im Herbſte die großen Roſen Carviol). NB. Sollte 
im ‚fpäten Herbſte bei dem aſiatiſchen Carviol es noch 
Stauden geben, die keine Blumen angeſetzt haben, ſo 
ſchneide man 12 Zoll unterhalb, wie die Nofe anſetzen 
ſoll, die Staude entzwei und 12 Zoll oberhalb, wo die 
Noſe anſetzen ſol, die Blätter ebenfalls ab und ſtecke, 
ſo daß die Blatter oder Spitze nach unten und der 
tamm nach oben kommt, dieſe abgeſchnittene 1 Elle 
lange Carviol⸗Stande in den Sand in einen Keller und 
man wird mitten im Winter die ſchoͤnſten CarviolRoſen 
an dieſen Carviol⸗ Stauden im Sande finden. Auch 
verträgt dieſer afiatiiche Carviol weit beſſer als der ey⸗ 
perſche und engl. einen zu trockenen oder zu naſſen 
Sommer, nur muͤſſen die Pflanzen im freien Lande 

und nicht im Miſtbeete gezogen werden. 


G' em ͤuͤſe Arten 

deren Pflanzen im Miſtbeete gezogen werden, ins Früh: 
beete verpflanzt und die Gemuͤſe unter Fenſter getrieben 
werden koͤnnen, als auch die Pflanzen zeitig ins freie 
Land verpflanzt die erſte Gemuͤſeſrucht liefern, aber auch 
ohne Miſtbeete der Saamen ins freie Land geſaͤet und 
die Pflanzen im freien Lande verpflanzt die erſte Ge⸗ 
muͤſe zur Tafel liefern. 


Extra fruͤh niedrige franzoͤſ. Zwerg⸗Zucker⸗Erbſen pr. 
Pfd. 11 Sgr.; fruͤhe niedrige May⸗Kneifel⸗Erbſen pr. 
fd. 10 Sgr. und extra weiße Schwerdt⸗ Stangenboh⸗ 
nen pr. Pfd. 8 Sgr. 


f Preis fuͤr 1 Loth in Sgr. . 
Extra früh kleines faſt ſchwarzes Blutrothkraut 4; Kohl 
Bruͤſſeler Sproſſen⸗ oder Roſen, 274, und krauſer blauer 
Schnitt: oder Fruͤhlings⸗ 2; extra frühe Wiener niedrige 
weiße Oberkohlruͤben mit kleinem Kraut 4, (dieſe Wie⸗ 
ner Oberkohlruͤbe verpflanzen die hieſigen Kräuter noch 
in den Getreide-Stoppel und bringen im Herbſt davon 
die beſten Kohlrüben auf hieſigen Markt); extra früh 
niedriges Weißkraut 4; extra fruͤh niedriges gelbes 
Welſchkraut 4; Monat⸗Radieſel runde holl. kurzlaubige 
rothe 2¼, und weiße 2; Gurken (von 1830er Erndte) 
lange Schlangen und fruͤhe Trauben; 2¼; die beiten 
Sorten Melonen gemiſcht 10, (1828er Erndte); extra 
fruͤhe gelbe franz. Zuckerkopf⸗Sallat 4, ſo wie alle an⸗ 
dere Sallat⸗Arten; Carotten oder franzoͤſiſche Möhren 
kurze rothe holl. Treib⸗ 3. 


Gemüſe : Arten 
deren Saamen ins Fruͤhbeete geſaͤet werden kann, um 
zeitige Pflanzen zum Auspflanzen ins freie Land zu pie; 
hen, als auch der Saamen ohne ein Fruͤhbeet anlegen 
zu duͤrfen, gleich ins freie Land geſaͤet wird und die 
beſten Pflanzen gezogen werden. - 
Preis für 1 Loth in Ger. 

oll. Blutrothkraut zu Sallat 3; frühe weiße engl. 
hohe Oberkohlruͤben 3, (dieſe Gattung frühe Kohlrüben 
liefert außer der großen Mübe beſonders viel gruͤnes 
Kraut); fruͤhe hohe blaue Oberkohlruͤbe 3; früh hohes 
Butter⸗Weißkraut 3; früh hohes gelbes Welſchkraut 3; 
Sallat größter beſter arabiſcher 2, großer gelber aſſa⸗ 
tiſcher 2¼; beſte frühe Forell 2; gelber Prinzenkopf 2; 
röm. Sommers und krauſe engl. Wiater⸗Entivien⸗Sal⸗ 
lat 2; extra großer holl. Knollen⸗Sellerie 3; fein wei⸗ 
ßer Broculy 2¼; Artiſchecken 5 und Cardy 3. 


Preis für 1 Loth in Sar. 

Baſilicum kleinbl 4 und großbl. 3; Bohnenkraut 33 
Rosmarin 3; Thimian 4; Weinrauthe 3; fein weiß 
holl. Spargel 3, und Zuckerwurzel 3. 

Preis für 1 Loth 214 Sgr. 
Iſopkraut; gef. Kerbelkraut; Lavendel oder Spick; 
franzöf. buſchiger Majoran; Meliſſen oder Edeleitronen; 
gefüllte krausblaͤttrige Schnitt-Peterfilie; Sauerampfer; 
Rotabaga aͤchte große gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe; 
Teltauerruͤben; Turnipsruͤben; groß Steinkopf (Winter); 
Sallat; lange Erfurter dicke Wurzel-Perſilie; Scortio⸗ 
nairwurzel und extra große weiße ſpaniſche Zwiebeln. 

ö Preis fuͤr 1 Loth 2 Sgr. 

Sommer: und extra dicker Winter⸗Borrée; große rothe 
ſpaniſche und rothe harte Nuͤrnberger Zwiebeln; gefuͤllte 
Gartenkreſſe; Loͤffelkraut; gelber und gruͤner Portulack; 
Pimpinel; Salbei; gelber und gruͤner Savoyer Kohl; 


krauſer niedriger blauer Winterkohl; extra fpätes großes 


gelbes Welſchkraut; lange ſchwarze Erfurter Winter⸗ 
Rettige; rothe kurze holl. Carotten oder franz. Moͤhren 
und Rapontika⸗ Wurzel. 
Preis fuͤr 1 Loth 1%, Sgr 

Krauſer niedriger gruͤner und hoher blauer Winterkohl; 
extra große weiße ſpaͤte Oberkohlruͤben; weiße Unter— 
oder Erdkohlruͤben; extra großes ſpaͤtes Weißkraut; fruͤhe 
lange weiße Wiener Sommer- oder Butterrettige; runde 
holl. weiße und gelbe Mairuͤben; blutrothe und golds 
gelbe Sallats oder Einmach⸗Ruͤben; lange dunkelrothe 
Frankfurter und lange rothgelbe Braunſchweiger Carot⸗ 
ten oder feine Moͤhren. 

Haberwurzel 1 Sgr.; Paſtinakwurzel 1 Sgr.; Ra 
ponze⸗Sallat 1 Sgr.; großblaͤttriger Mangold 1 Sgr.; 
breitblaͤttriger Spinat 1 Sgr. und runde ſchwarze Wins 
terrettige 1 Sgr. pr. 1 Loth. 

Zucker ⸗Erbſen frühe weißbl. engl. 10 Sgr. pr. Pfd. 
und große graubluͤhende Saͤbel⸗ 10 Sgr. pr. Pfd.; 
frühe große hohe Mai⸗Kneifel⸗Erbſe 11 Sgr. pr. Pfd. 
und Spargel; Erbien 20 Sgr. pr. Pfd.; extra lange 
weiße Schwerdt-Stangenbohne 8 Sgr. pr. Pfd. und 
rothe harte Nuͤrnberger Zwiebeln 50 Sgr. pr. Pfd.; 
Zuckerrunkelruͤbenkoͤrner ganz achte große weiße, bet- 
terave blanche pour la fabrication du sucre 
8 Sgr. pr. Pfd. 5 

Fur die Oeconomie 
Futtergras⸗, Kraut: und Rüben: Saamen 
weiß und rother inlaͤndiſcher, wie auch Steuermaͤrki⸗ 
ſcher und Galliziſcher Klee zu dem jedesmaligen billig⸗ 
ſten Stadtpreiſe; Medieagd sativa, Lucerne oder ewis 
ger Klee pr. Pfd. 10 Sgr.; Kleeſaamen-Abgang rother 
70 Sgr. und weißer 40 Sgr. pr. Scheffel; Inkarnat⸗ 
Klee pr. Pfd. 10 Sgr.; Knoͤhrich oder Ackerſpargel 
kurzrankiger 40 Sgr. und langrankiger 60 Sge. pr. 


Scheffel; Caput oder fpätes großes Weißkraut 20 Sgr. 


pr. Pfd.; gelber Senf pr. Scheffel 80 Sgr.; Pim⸗ 
pinel pr. Pfd. 4 Sgr.; Lolium perenne fein geſieb⸗ 
tes engl. Raigras 11 Sgr. pr. Pfd.; Lolium St. foin 
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nehmern ertheilen koͤnne. 


— 


arena elatior pr. Pfd. 10 Sgr.; Rotabaga ächte 
gelbe ſchwediſche Unterkohlruͤbe 40 Sgr.; weiß gelb und 
roth durch einander gemiſchte Runkelruͤben zum Vieh⸗ 
futter pr. Scheffel 90 Sgr.; Unterkohlruͤben oder Pfo⸗ 
ſchen pr. Pfd. 15 Sgr. 

Blumen „ Sa amen. 

Cheiranthus cheiri fl. pl. extra gefuͤllter ſchoͤner 
brauner Wiener Stangenlack 100 Korn 5 Sgr. 

Cheiranthus cheiri fl. semipleno, halbgefüͤllter 
Wiener brauner Buſchlack mit ſehr ſtarken Blumen; 
buͤſcheln 100 Korn 2½ Sgr. 

Reseda ordorata, wohlriechende Reſeda pr. Loth 
5 285 Reseda alba, weiße Bouquet-Reſede pr. Loth 
7, Sgr. 

Aster chinensis fl. pl. gefüllte Roͤhraſtern in 10 ger 
miſchten Farben 100 Korn 12 Sgr. 

Delphinium ajacis fl. pl. extra gefüllter niedriger 
ſehr ſchoͤner Ritterſporn in 8 gemifchten Farben pr. 
Loth 10 Sgr. 

Lathyrus odoratus wohlriechende Wicke 5 Sgr. 

Impatiens balsamina fl. pl. extra gefuͤllte Balſa⸗ 
minen in 12 gemiſchten Farben 100 Korn 15 Sgr. 


Zur Nachricht. 

Mein Blumen⸗Saamen-Lieferant verſichert mir: daß 
auch dieſes Jahr die Levkoyen extra ins Gefüllte fallen 
wuͤrden und ich dieſe Verſicherung meinen werthen Ab⸗ 
Sein Wort hat ſich nun 
ſchon ein Decennium beftätiget und wird ſich auch dies 
Jahr bewahrheiten, ADS 

in allen Sortiments befindet ſich dieſes Jahr 
der vierte Theil Saamen mehr als andere Jahre, 
ſaͤmmtliche Priſen find alſo um den vierten Theil Sam ⸗ 
men ſtaͤrker gepackt. 

Ein Sortiment 5 
extra gefüllter Aſter-Saamen in folgenden 10 verſchie⸗ 
denen Farben und Sorten, Preis 7%, Sgr.: 

No. 1) dunkelroth; dunkelblau; 3) fleiſchfarbe; 
4) weiß; 5) roſa; 6) hellblau; 7) blau mit weiß; 
8) roth mit weiß; 9) hellblau mit weiter Blarctein⸗ 
faſſung und 10) hellroth mit weißer Blatteinfaſſung. 

Ein Sortiment N 
extra gefuͤllter engl. Caranten- oder früher niedriger engl. 
Zwerg⸗Sommer-Levkoyen-Saamen in folgenden 19 vers 
ſchiedenen Farben und Sorten, Preis 12 Sgr.: 

No. 1) apfelbluͤche; 2) lichteblau; 3) dunkelziegel⸗ 
roth; 4) roſenfarbe; 5) rothbraun; 6) aſchblau; 7) 
carminroth; 8) blaßbraun; 9) mordoree; 10) blaßlilla; 
11) blaßziegelroth; 12) violett; 13) weiß; 14) carmin⸗ 
roth lackbl.; 15) fleiſchfarbig lackbl. 16) mordorse lackbl.; 
17) weiß lackbl. 18) zimmtbraun lackbl.; 19) roth⸗ 


braun lackbl. 
N in Sortiment 


NB. wo die No. 15. fehlt nach meiner Auswahl, 
extra gefuͤllter engl. Caranten oder fraͤher niedriger engl. 
Zwerg⸗Sommer⸗LevkoyenSaamen in vorſtehend aufge⸗ 


führten 18 verſchiedenen Farben und Sorten, Preis 

1 r. f 
Ein Sortiment 

extra gefuͤllter halbengl. Karantens oder hohe Sommers 

Levkoyen und fpärblühender. oder perennirender Herbſt⸗ 

Levkoyen⸗Saamen in folgenden 21 verſchiedenen Farben 

und Sorten, Preis 12 Sgr.: 

Halbengl. Caranten No. 20. fleiſchfarbig; 21) weiß; 
22) hellblau; 23) dunkelblau; 24) blaßbraun; 25) 
mocdorée; 26) hochcarminroth; 27) dunkelkupferroth; 
28) dunkelroſa; 29) ziegelroth und 30) aſchgrau. Spaͤt⸗ 
blühende oder perennirende Herbſt,Levkoyen engl. Sorten; 
31) carmoiſinroth; 32) dunkelblau; 33) kupferfarbe; 
34) roſa, halbengl. Sorten; 35) carmoiſinroth; 36) dun⸗ 
kelbraun; 37) fleiſchfarbig; 38) ziegelroth; 39) weiß; 
40) carminroth lackbl. 

5 Ein Sortiment 
NB. Nach meiner Auswahl, wo No. 23. oder 24., 
No. 29. oder 30. und No. 36. fehlt: extra gefüllter 
halbengl. Caranten oder hoher Sommer-Levkoyen in 
9 verſchiedenen Farben in vorſtehend von No. 20 bis 
40 aufgeführten 18 verſchiedenen Farben und Sorten 
Preis 10 Sgr. 
Ein Sortiment 
extra gefüllter Winter- Levkoyen⸗Saamen in folgenden 
10 verſchiedenen Farben und Sorten, Preis 7½ Sgr.: 

A. hochroth; D. weiß; E. dunkelblau; H. hellvio⸗ 
ett; I. zimt, oder kupferf.; K. violette Baumlevkoye; 

„ roſa; AA. carmoiſin brennend; C. carminroth lackbl. 
und AB. weiß lackbl. 

NB. wird das ganze Sortiment extra gefüllter früher 
Zwerg⸗, hoher Sommer-, Herbſt, und Winter⸗Levkoyen⸗ 
Saamen zuſammengenommen, ſo koſten dieſe 50 ver⸗ 
ſchiedenen Sorten der von No. 1. bis AB. aufgefuͤhr⸗ 
ten 50 verfchiedehen Farben, 30 Sgr. 5 

NB. NB. Dieſes Sortiment extra gefuͤllter früher 
Zwerg⸗, hoher Sommer-, Herbſt⸗ und Winter⸗Levkoyen⸗ 
Saamen in Original-Packung, jede Farbe A 100 Korn 
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gepackt in vorſtehend von No. 1. bis AB. aufgeführten 
50 verſchiedenen Sorten und Farben 4½ Rthlr. 
Ein Sortiment 
Impatiens balsamina flore pleno 
extra gefuͤllter Balſaminen⸗Saamen in folgenden 12 ſchoͤ⸗ 
nen Farben für 30 Sgr:: 

No. 1) weiß; 2) violett; 3) kupferbarbig; 4) feu⸗ 
rig ſcharlach; 5) lilla; 6) dunkelroſa; 7) purpur; 8) 
fleiſchfarbig; 9) carmoiſinroth; 10) weiß mit ſcharlach; 
11) weiß mit kupferroth und 12) weiß mit violett; 
jede Priſe à 12 Korn in 144 Korn. 58 


1 Sortiment von 10 Sorten ſchoͤn und gut gewaͤhlter 


Blumen Saamen für 6%, Sgr. 
1 dto. von 15 dio. dto. 10 Sgr. 
1 dto. von 20 dto. dto. 13 Sgr. 
1 dto. von 30 dto. dto. 20 Sgr. 
1 dto. von 40 dto. dto. 25 Sgr. 
1 dto. von 50 dto. dto. 30 Sgr. 
1 dto. von 60 dto. dto. 35 Sgr. 


von allen Arten Topf,, Sommers und perennirender 
Blumen wird die Priſe Saamen mit 1 Sgr. abge⸗ 
laſſen und wird das ausführliche 


Gartengemuͤſe⸗, Futtergras: und Blumen 
Saamen⸗Verzeichniß 
de 1833 gratis ausgegeben. 
Briefe und der Geldbetrag wird gleichzeitig mit der 
Beſtellung poſtfrei erbeten. 
Da der Verſand aller Gartengemuͤſe, und Blumen 
men⸗Saamen blos in ſtark Papier verpackt mittelſt der 
Poſt geſchehen kann, und die Papierverpackung bei 
naſſem Wetter derjenigen der Leinwand vorzuziehen iſt, 
ſo wird hiermit hoͤflichſt erinnert, niemals fuͤr Embal⸗ 
lage irgend etwas beizulegen. 
Die Saamen⸗Handlung in Breslau, 
i Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 12. zum ſilbernen Helm. 
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Leſebibliothek. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, Freunden der 
Lectüre ſeine neu angelegte Leſebibliothek, welche die 
Werke der vorzuͤglich claſſiſchen und neueſten beliebteſten 
belletriſtiſchen Schriftſteller enthaͤlr, beſtens zu empfehlen, 
und verſpricht prompte und reelle Bedienung in dieſer, 
ſo wie auch in Buchbinder und Galanterie- Arbeiten 
leder Art, indem zugleich um guͤtiges Vertrauen und 
zahlreichen Zuſpruch ergebenſt gebeten wird. 
N E. Kuhnhardt, Buchbinder, 
Ohlauerſtraße No. 4. ; 
P u z 


Damen 


nach den neueſten Moden und zu fehr billigen Preiſen , 


wird angefertigt in der Putz Handlung von 
8 Eliſabet Gammert, 
blauer: Straße No. 20. im erſten Stock. 


laßte, daß mein bedeutendes 


. räumt wurde, daß N 
konnte; ich ſah mich daher genöthiger per Fuhre ſolchen 


Balls Anzeige. ER 
Zum GefellihaftssBall, Dienſtag den 12ten 
Februar in Goldſchmiede, ladet ergebenft ein 
F. 


Bay e r. 
Leichter Canaſter „' 

von den Herren Sontag N Comp. in Magdeburg 
in , % und Y, Pfundpaqueten à 6 Sgr., bei 10 Pfd. 
8 1 Pfd. Rabatt. ’ 

Der allgemeine Beifall En welchem * hoͤchſt 
mpfehlenswerthe Taback aufgenommen wurde, veran⸗ 
1 0 5 Lager davon ſchnell ſo ge⸗ 


ich größeren Aufträgen nicht genuͤgen 


zu beziehen, und bin jetzt wieder im Stande jeden Auf 

trag darin auszuführen. 

2 Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51 im weißen Hauſe. 
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Com miſſtons - Lager der Taback⸗ Fabrik 


G. B. Jaekel in Breslau, 
bei Herrn J. J. Jackel in Reiſſe, 
beſtehend in nachſtehenden Sorten, welche zu beigeſetzten 
Fabrikpreiſen verkauft werden, als: 
Berliner Tabak in weiß Papier pro Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. 
s f blau „ or 
Tonnen⸗Canaſter 
4 und 5 Sgr. N 
Ungariſch Sand-Blatt pro Pfd. 5 Sgr. 
Sonifiana » Tabak pro Pfd. 4 und 12 Sgr. 


Blei⸗Canaſter und Hamb. Halb⸗Canaſter pro Pfd. 6 Sgr. 


Hamburger Tonnen⸗Canaſter pro Pfd. 7 Sgr. 
Maryland⸗Sandblatt pro Pfd. 8 Sgr. 

Bluͤcher Canaſter pro Pfd. 6 und 8 Sgr. 
Hollaͤndiſcher Canaſter pro Pfd. 8 und 10 Sgr. 
Enba,Eanaſter pro Pfd. 10 Sgr. N 
Ein gang vorzüglicher Schnupftaback, mit der Etiquette: 
: Hamburger aromatiſcher Kappe, pro Pfd. 10 Sgr. 


a In Beziehung auf obige Anzeige des Herrn G. B. 
Jaekel in Breslau, empfiehlt dieſe Tabacke zu geneig⸗ 
ter Abnahme. 


Jae 
2 J en a e ö 
Servelat⸗, Zungen, und Leber ⸗Wurſt, empfingen in⸗ 


dekannter Gute: f 
i Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6. im Palmbaum. 
i Krauterbouillon. 

Durch den vieljährig geſchenkten Beifall werde ich 
dieſelbe auf das kraͤftigſte und geſchmackvollſte täglich 
zubereitet haben, Stiller, Stadtkoch. 

i UnterkommenGefuch. i 

Ein wohlgebildetes elternloſes Mädchen von 17 Jahr 
ren, welche bei ihrer Treue, Ordnungsliebe und Puͤnkt⸗ 
lichkeit, auch andere gute Eigenſchaften verbindet, wuͤnſcht 
in einem Conditor⸗, Galanterie- oder Poſamentier-Ge⸗ 
wolbe, oder in einer ahnlichen offentlichen Nahrung als 
Gehuͤlfin ein Unterkommen zu finden. Das Naͤhere 
Kraͤnzelmarkt No. 5. zwei Treppen hoch. 

Gute ſchnelle Gelegenheit t 
nach Berlin, din 10ten und (ten d. Mes. iſt zu er 
fragen im fliegenden Roß, Reuſcheſtraße. 

= Vermiethung. 
Die Bierbrauerei und Speiſe⸗ Anſtalt fo wie 
einige kleine Wohnungen im Wallfiſch, Meſſergaſſe 
No. 20. ſind zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen. 
Naͤheres daſelbſt bei dem Kretſchmer Hoffmann und 


dei dem Kaufmann J. Schultz, Albrechts Straße 
Nro. 28. 


Dieſe Zeitung 


Kornſchen Buch zandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


mit dem Breslauer Wappen pro Pfd. 
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1) Eine Bierbrauerei nebſt Ausſchank hier in der 

Bi belegen, wozu auch Stellung auf 20 Pferd: 
chört 

2 Pa Fener-Werfftatt nebſt Wohnung, weiſet 

zur Vermiethung nach das 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
— ——— — — 


a Zu ver miethen g 
für den Term. Oſtern e. iſt in dem Haufe Nro. 16. 
am Univerſitaͤts Platz im erſten Stock eine Wohnung 
von 4 Stuben mit einer großen Kuͤche und allem nd; 
thigen Beigelaß für 100 Rthlr. jahrlichen Miethzinſes 
und eine dergleichen im 2ten Stock für 96 Rthir., fo 
wie auch ein Pferdeſtall nebſt WagenRemiſe, worüber 
das Mähere beim Haushälter Bart zu erfragen. 


Ver miethung. 
Naͤchſtkommende Oſtern find. auf dem Hinter Dom 
Scheitniger⸗Straße No. 31. Wohnungen mit angeneh⸗ 
mer Ausſicht auf den Domplatz, ſo wie dergleichen mit 
der Ausſicht auf den Hof und Blumengarten, an ſtille, 
gute und moraliſche Perſonen, zu vermiethen. 


Vermierhung. 

Ohlauer⸗Straße Nro. 16. iſt Termino Johanni der 
erſte Stock, und die ſeit vielen Jahren beſtehende chirurgt⸗ 
ſche Inſtrumenten⸗Werkſtaͤtte, auch zu jedem beliebigen 
anderweitigen Gebrauch zu vermiethen. 

Ver miet hung. 

Auf der goldnen Nadegaſſe Nro. 16. zwei Stiegen 
hoch iſt auf Oſtern eine freundliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen und eine Stiege hoch zu erfragen. 

Zu ver mie then. FT 

Ein Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung iſt von Oſter 
an zu vermiethen vor dem Ohlauer-Thor, Vorwerks, 
Gaſſe No. 6. Der Garten kann, wenn es verlangt 
wird, ſogleich uͤbernommen werden. . 


f Angekommene Fremde. E 
Im Rautenkranz: Hr. Weiß, Kaufmann, don Kaliſch; 


Hr Polenz, Aſſeſſor, von Neiſſe; Hr. Hitſchberg, Apotheker, 


von Neuſtadt; Hr. Franck, Kaufmann, von Neiſſe. — Im 
gold 5 S 8 b Hr. Schweitzer, N von Groß⸗ 


von Karſchau. — Im weißen Adler: Hr. v. Proſch, Lan 
des⸗Elteſter, von Hausdorff; Hr. Sitzler, Kaufmann, von 
Kitzingen. — In 2 goldnen H 


Loͤwen; Hr. Ludwig, Apotheker, von Brig; 
0 


is: 
Hummerei 90. 7. 


ge) täglich, im Verlage der Wilhelm Got lied 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


